en u. Poſen 20 Pf. 


Neichstagsbrief. 
++ Berlin, 29. November. 


Die heutige Verhandlung über den Antrag Rickert⸗Hermes wegen 
Wahlmißbräuchen fand wieder einmal vor leeren Bundesrathstiſchen 
ſtatt. Der Bundesrath ſoll früher generell den Beſchluß gefaßt haben, 
ſich an den Debatten über Initiativanträge des Hauſes nicht zu be⸗ 
theiligen, ſondern erſt Stellung dazu zu nehmen, wenn der Reichstag 
feinen Beſchluß gefaßt hat. Ich weiß nicht, ob der Beſchluß wirklich 
ſo generell lautet; ich meine, es wäre in einzelnen Fällen auch anders 
verfahren worden; ich glaube kaum, daß der Bundesrath einer ein⸗ 
zelnen Regierung ihr verfaſſungsmäßiges Recht verkümmern kann, Er⸗ 
klärungen abzugeben, ſo oft ſie es für angemeſſen hält. Es wird ſich 
alſo mehr um eine außeramtliche Verabredung als um einen wirklichen 
Beſchluß handeln. 

Zugegeben nun, die Maxime, welche der Bundesrath adoptirt hat, 
ſei wirklich zweckmäßig und dem Geiſte der Reichsverfaſſung entsprechend, 
gut, ſo kann man ſich darein finden, daß der Bundesrath nicht 
ſpricht; warum aber der Bundesrath nicht einmal kommt iſt in der 
That nicht abzuſehen. In dieſem Fernhalten von einer Debatte, zu 
welcher man dem Reichstage doch das Recht nicht absprechen kann, 
liegt unter allen Umſtänden ein Mangel an Freundlichkeit. Mir 
fiel auf, daß auch Herr von Bennigſen in der heutigen Debatte 
nicht anweſend war. Möglicher Weiſe ging er von der An⸗ 
ſicht aus, daß das, was ſich für ein Mitglied des Bundes⸗ 
rathes nicht ſchickt, ſich für einen Ober⸗Präſidenten auch nicht 
ſchickt. Die Cartellparteien ſetzten übrigens dem Antrage nichts ent⸗ 
gegen. Herr Marquardſen ſchlug vor, denſelben der Wahlprüfungs⸗ 
commiſſion zu überweiſen, um durch dieſelbe das vorgelegte Material 
im Einzelnen prüfen zu laſſen. Gegen die Zweckmäßigkeit dieſer Be⸗ 
handlung laßt ſich nichts einwenden. f 

Die „National⸗Zeitung“ veröffentlicht heute die mit der Schweiz 
verabredeten Tarife. Die Zollermäßigungen, welche Deutſchland darin 
zugeſteht, haben überwiegend den Zweck, ſolche Tariferhöhungen wieder 
zurückzunehmen, welche der Reichstag vor einigen Jahren, nicht auf 
die Initiative der Regierung, ſondern auf das Andringen einzelner 
hochſchutzzoͤllneriſcher Abgeordneten, wie die Herren Lohren, Letocha, 
angenommen hat. Die Regierungs⸗Commiſſarien Schraut und 
Mosler, obwohl ſelbſt überzeugte Schutzzoͤllner, hatten damals vor 
der Annahme dieſer Anträge dringend gewarnt, aber Commiſſion und 
Plenum ließen ſich nicht zurückhalten und die Regierung fügte ſich. 
Inzwiſchen hat ſich das Werk von 1886 als ein unhaltbares erwieſen. 
Auch die induſtriellen Schutzzöllner müſſen ſich überzeugen, daß ihre 
Bäume nicht in den Himmel wachſen. Taſchenuhren, Stickereien 
und Beuteltuch Hören auf, auf der Proſeriptionsliſte zu ſtehen. Es 
iſt nur eine kleine Genugthuung, die wir haben allein ſo weit ſie 
reicht, wollen wir uns darüber freuen. 


2.7 Molitifche neberſicht. 
Breslau, 30. November. 
Die Begründung, welche dem an den Reichstag gelangten Geſetzentwurf, 
betreffend die Alters⸗ und Invalidenverſicherung, beigegeben iſt, beſchäftigt 
ſich in ihrer Einleitung kurz mit dem Aus bau der Unfallverſiche— 
rung und mit der Frage der Regelung der Fürſorge für die Wittwen 
und Waiſen verſtorbener Arbeiter. Was den erſteren betrifft, ſo 
wird hervorgehoben, daß die Erſtreckung der Unfallverſicherung auf einige 
Kreiſe der arbeitenden Bevölkerung noch ausſtehe. Der Inangriffnahme 
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15 Sonntag einmal, Montag 
agen dreimal erſcheint. 


liditätsverſicherungsgeſetzgebung erwachſe indeſſen aus dieſem Umſtande 
kein namhaftes Hinderniß. Der weitere Ausbau der Unfallverſicherungs— 
geſetzgebung könne vielmehr auch neben der Alters- und Invalidenver⸗ 
ſicherung nach Bedarf durchgeführt werden. Die Fürſorge für die Wittwen 
und Waiſen verſtorbener Arbeiter anlangend, hat man zunächſt erwogen, 
ob die Regelung derſelben nicht der Alters- und Invalidenverſicherung 
vorauszugehen habe. Jedoch ſchon aus praktiſchen Gründen iſt man zur 
Verneinung der Frage gelangt. Man will zuvor durch die bei der Durch⸗ 
führung der Alters- und Invalidenverſicherung zu ſammelnden Erfahrungen 
ein zutreffendes Urtheil, unter anderm auch darüber gewinnen, ob die In— 
duſtrie und die ſonſt in Betracht kommenden Berufszweige die mit der 
Wittwen⸗ und Waiſenverſorgung nothwendig verknüpfte Mehrbelaſtung 
zu tragen im Stande find. Die letztere würde nach den hierüber ange⸗ 
ſtellten überſchlägigen Ermittelungen eine ſehr erhebliche ſein; bei nur 
60 Mark Rente für Wittwen und nur 30 Mark Rente für jedes Kind 
würde ſich nämlich eine Belaſtung von rund 16 Mark auf den Kopf des 
männlichen Arbeiters, alſo auf etwa 7½ Millionen männlicher Arbeiter 
ein Bedarf von rund 120 Millionen Mark ergeben. Immerhin werde, 
ſo wird weiter in der Begründung ausgeführt, ein erheblicher Theil 
aller Wittwen, nämlich diejenigen, welche ſelbſt berufsmäßig Arbeit in 
fremden Betrieben verrichten, im Falle der Erwerbsunfähigkeit ſchon an den 
Wohlthaten des Geſetzentwurfs über die Alters- und Invaliditätsverſicherung, 
welcher ſich auf weibliche Perſonen miterſtrecke, theilnehmen. Im Uebrigen 
ſei für Wittwen und Waiſen, ganz abgeſehen von den Beſtimmungen der 
Unfallverſicherungsgeſetze, durch eine Reihe von Wohlthätigkeitsanſtalten, 
wenn auch nicht ausreichend, ſo doch einigermaßen geſorgt. Auch würden 
noch beim Inslebentreten der Invaliditätsverſicherung diejenigen Anſtalten, 
welche gegenwärtig genöthigt ſeien, ihre Mittel durch Unterſtützung von 
Invaliden neben derjenigen von Wittwen und Waiſen zu zerſplittern, 
dazu übergehen können, den letzteren eine erhöhte Fürſorge zuzuwenden, 
weil die Invaliden ihrer Fürſorge dann nicht mehr im gleichen Maße be⸗ 
dürftig ſein werden. 

Das Verhalten des Commandanten der „Möwe“ vor Kilwa, wo 
bekanntlich zwei Beamte der Deutſch⸗Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft im An⸗ 
geſichte des genannten Kriegsſchiffes von den Aufſtändiſchen ermordet 
worden ſind, iſt in den letzten Wochen vielfach der Gegenſtand ſcharfen 
Tadels geweſen. Wie dem „Hann. Cour.“ von einer mit den Küſten⸗ 
verhältniſſen bei Kilwa genau bekannten Perſönlichkeit mitgetheilt wird, 
liegt vor der dortigen Küſte eine etwa 30 Meter breite Bank von zähem, 
tiefem Schlick, welche die Landung einem zahlreichen Feinde gegenüber ⸗ 
nahezu unmöglich macht. Es iſt daher anzunehmen, daß der Commandant 
der „Möwe“ nur durch die ſichere Ausſicht, bei dieſen ungünſtigen Ver⸗ 
hältniſſen ſeine Leute dem Untergange auszuſetzen, von dem Verſuche, die 
beiden Deutſchen durch eine Landung zu retten, abgehalten worden iſt. 
Gerade die „Möwe“ iſt an anderen oſtafrikaniſchen Küſtenplätzen ſehr 
ſchneidig und erfolgreich eingeſchritten. j 

Die ruſſiſchen Blätter haben anläßlich der ruſſiſchen Truppen⸗ 
verſchiebungen verſichert, daß es ſich um keine andern als die bereits 
angekündigten Dislocationen handle. Die Kr.⸗Ztg. bemerkt hierzu: „Man 
darf nun begierig ſein, zu erfahren, welche Bewandtniß es mit der neueſten 
Meldung des „Graſhdanin“ hat, daß die ruſſiſche Grenzwache um zehn 
Brigaden vermehrt werden ſoll, die an der Weſtgrenze aufgeſtellt und für 
den Mobiliſirungsfall als Avantgarde verwendet werden ſollen.“ 


Deutſchland. 

4 Berlin, 29. November. [Vom Hofe.] Der Erkältungs⸗ 
zuſtand des Kaiſers iſt nahezu gehoben. Er hat übrigens ſeine 
gewohnten Arbeiten keinen Augenblick unterbrochen. — Prinz 
Hein rich, welcher ebenfalls durch Erkältung ans Zimmer gefeſſelt 
war, iſt wieder hergeſtellt und wird demnächſt ſeine dienſtlichen Ver⸗ 
richtungen wieder aufnehmen. 


3 Berlin, 29. November. [In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordnetenverſammlung! bildete den Hauptgegenſtand der 
Berathung die bekannte Mittheilung des Magiſtrats über die Beſchlüſſe 
der Verſammlung, betr. die Verbreiterung der Friedrichſtraße. 

Hierzu ſtellt der Stadtv. Meyer und Gen. folgenden Antrag: 


„Die Stadtverordnetenverſammlung ergänzt und erläutert ihren 
Beſchluß vom 22. November d. J. wie folgt: 

1) Die Stadtverordnetenverſammlung erachtet die in dem Beſchluß 
unter 3b enthaltene e durch das Anerbieten der Großen Ber⸗ 
liner Pferdeeiſenbahn⸗Geſellſchaft, zu den Koſten der Verbreiterung der 
n e 1½ Mill. Mark beizuſteuern, für erfüllt, jedoch nur in 

em Falle, 
a. daß die Direction der genannten Geſellſchaft ſofort dieſe Erklärung 
unabhängig von der Genehmigung der Generalverſammlung definitiv 


abgiebt, 

b. daß dieſe Geſellſchaft ſich verpflichtet, zu jeder an die contrahirenden 
Banken nach Maßgabe des vorerwähnten Beſchluſſes zu 2d zu 
ahlenden Rate drei Zehntel beizutragen. 

2 Die Verſammlung erkennt die Berechtigung der genannten Ge⸗ 
ſellſchaft an, vom ea zurückzutreten, falls ihr von den Staats» 
behörden auf ungeſäumten Antrag entweder die Genehmigung zur Anlage 
und zum Betrieb einer zweigeleiſigen Pferdebahn durch die Friedrich- 
ſtraße von der Kochſtraße bis zum Schiffbauerdamm einſchließlich der 
Ueberführung der Bahn über die Straße „Unter den Linden“ verſagt, 
oder nur unter ſolchen Bedingungen ertheilt wird, welche von den bisher 
üblichen ſo ſehr abweichen, daß die Geſellſchaft aus dieſem Grunde den 
Bau der Strecke ablehnt. Der Ablehnung ſteht es gleich, wenn ſich 
innerhalb 14 Tagen nach erfolgter Aufforderung ſeitens des Magiſtrats 
die Geſellſchaft nicht verpflichket, den Bau innerhalb der zu ſtellenden 
Friſt auszuführen. Im Falle der Ablehnung erliſcht jede Berechtigung 
der Großen Pferdeeiſenbahn auf die mehrgedachte Linie, oder einen 
Theil derſelben. 

3) Die e erſucht den Magiſtrat, die Geſellſchaft zur 
ſofortigen Erklärung über ihr Einverſtändniß mit den sub 1 und 2 
enthaltenen e und Beſtimmungen aufzufordern und der Ver⸗ 
ſammlung ſo zeitig Mittheilungen von den Erklärungen der Geſellſchaft 
zu machen, daß im Fall der gänzlichen oder theilweiſen Nichtannahme 
die Verſammlung über den von Weſterhagen'ſchen Antrag vom 26. No⸗ 
vember v. J. noch vor dem 5. Gescher d. J. Beſchluß faſſen kann. 


Die Verſammlung erſucht den Magiſtrat, ſich für den Fall des Zu⸗ 
ſtandekommens des Vertrages mit der Dresdener Bank und der baieriſchen 
— über Verbreiterung der Friedrichſtraße damit einverſtanden 
u erklären: a 

1) daß die zur Verbreiterung der Friedrichſtraße erforderlichen 
Koſten vorſchußweiſe aus bereiten Mitteln entnommen werden, 

2) daß die definitive Verausgabung aus Anleihemitteln erfolgt, und 
zwar entweder aus der Anleihe vom Jahre 1886, oder aus einer neu 
aufzunehmenden Anleihe, über deren Höhe und Bedingungen event. Vor⸗ 
lage des Magiſtrats gewärtigt wird. 

Die Verſammlung erſucht endlich den Magiſtrat, bei der zuſtändigen 

Behörde die Genehmigung nachzuſuchen, daß die Koſten der Verbreiterung 

der Friedrichſtraße aus Anleihemitteln gedeckt werden, und behält ſich im 

Falle der Nichtgenehmigung weiteren Beſchluß vor.“ 

Stadtv. Reichnow beantragt ferner zu beſchließen, daß die fünf 
Millionen vorſchußweiſe aus bereiten Mitteln der Stadthauptkaſſe ent⸗ 
nommen werden, und nach Abſchluß des Vertrags mit den beiden Banken 
in gemiſchten Deputationen mit der Verſammlung über die Aufbringung 
der Mittel in Verhandlun ven werden folle. 

Stadtv. Hoffmann 0 t das ganze Vorgehen der Stadtverordneten⸗ 
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Nachdruck verboten. 
Zu den Preußen. 41] 
Eine lothringiſche Dorfgeſchichte von J. Negnery. 


Sonderbarer Weiſe ſprachen der Hofbauer und die Bas erſt am 
Nachmittag des elften Tages über den zwölften Tag, an dem das 
Loos über ihren Buben geworfen werden ſollte. Es mußte darüber 
ee werden, ſchon aus dem Grunde, wie die Bas zu ihrem 
8 key hin weil der Maire mir noch geſtern ausdrücklich auf die 

cel gebunden hat, daß du ſelber mit mußt, von wegen der Unter: 
ſuchung, die der Stabsboetor auch an Dir machen muß, weißt, von 
wegen deinem Zuſtand. Darnach richt ſich nit wenig. 

Der Bauer erwiderte gar nichts, ſondern rückte nur schwerfällig in 
dem Lederſeſſel. Dieſe Bewegung hielt nun freilich die Bäuerin für 
ein Zeichen des Uebereinſtimmens über ihre eigene Anſicht hinſichtlich 
des morgigen Tages, der trotz des ſicherlich guten Ausganges doch 
ſeine ärgerliche Seite haben würde. 

Gar nichts äußerte der Etienne, der jedem noch ſo leiſe fragenden 
Blick der Mutter aus dem Wege ging. 

Es kam der zwölfte Tag, der der Muſterung. 

f Auf 9 Uhr des Morgens lautete die Geſtellungsordre, ſchon um 
7½ Uhr ſaßen der Hofbauer, die Bas und der Etienne auf dem 
Wagen, weil die Bäuerin „abſolument“ noch ein letztes Wort mit 
dem Maire reden und vor Beginn des Muſterungsgeſchäftes den 
Monſieur „Kreuzdirecteur“ in die nächſte Nähe ihres gelähmten 
Mannes heranſchwatzen wollte. 

Etienne ſetzte ſich, nachdem er den Oberknecht, der mit Hand an 
den „Meiſter“ legen wollte, mit den Worten: das beſorgt man ſchon 
allein, auf die Seite geſchoben und den Vater leicht auf den Wagen 
gehoben, auf den Kutſcherſitz. Er nahm weder die Peitſche zur Hand, 
noch zog er die Zügel an. Die muthwilligen, kräftigen Pferde holten 
ſo kräftig aus, daß die Mutter ein über's andermal, ſich vorbeugend, 
rief: um Gotteswillen, Etienne, die „Liſette von der Hand“ iſt ein 
jung, durchgängig Pferd, das die guide im Maul ſpüren muß. Paß 
auf, ſonſt liegen wir mitfammt im Graben. 

Doch der Etienne kehrte ſich nicht an die Mahnungen der Mutter; 
ihm wäre ſchon am liebſten geweſen, wenn .. aber, nein, dahinter 
figt die Mutter und der gebrechliche Vater. Etienne, du biſt nicht 
allein, halt den Kopf oben und denk, was du Gott für deinen Vater 
dahinten im Ernſt gelobt haſt. } 

So rief auf einmal der Bube in ſich hinein, als der Wagen in 
raſender Eile dicht an dem Häuschen der „Gänſegrethel“ angekommen, 
von wo aus die große, aber nächſte Straße in das Herz des Ortes 
Thannberg führte. Aber der Weg mußte an dem Hauſe vorbei — 


links an der Straße liegt's —, wo der Preußenfranz, feine Frau und 


auch das Suschen wohnt und lebt. 

Nein, das thu ich nit! 

Etienne riß die Pferde mit jähem Ruck herum. Der Bube ſelbſt 
neigte ſich mit dem Körper nach der linken Seite bei der plötzlichen 
Wendung des Wagens, Vater und Mutter fielen aufeinander, und 
die Mutter ſchrie im höchſten Schreck auf: Jeſſes, Maria, Etienne! 

Doch der Wagen rollte ſchon auf einem ſchmalen Gemeindewege 
um den Galgenberg herum, in weitem Bogen um den Haupt: und 
Cantonalort Thannberg, vorbei an Gärten und friſch treibendem 
Rebengeländ. 

Zu der in hoͤchſter Verwunderung eifernden Mutter wandte ſich 
der Sohn um und raunte ihr kurz ins Ohr: Mutter, habt Ver⸗ 
nunft; ich mag nit an einem gewiſſen Haus vorbei, comprenez 
vous? 

Wiewohl die Mutter mit dem Sohne gefliſſentlich und mit reifer 
Ueberlegung all' die Tage hindurch kein Wort über das Suschen ge⸗ 
ſprochen hatte, | hämmerte es doch in des Etienne Bruſt ſeit dem 
plöglihen Weggang des Suschens fortwährend: ja, ja, mein Mutter 
weiß Alles. 

Und die Mutter gab nun mit zufriedenem Blick ohne Worte 
zurück: Etienne, du biſt ſtärker, als ich gemeint hab, ich glaub jetz⸗ 
ſonner an dich. 

Es ließ nun auch der Vater einige kurze Sätze über das dumme, 
einfältige Fahren des Etienne hören, doch beruhigte er ſich bei dem 
Unverſtändniß deſſen, was Mutter und Sohn in einem Augenblick 
mit einander ausgetauſcht hatten, als die Bäuerin, die Decke über 
ſeinen Knieen ordnend, ſagte: Pierre, du kennſt die Liſette, die wir 
erſt vor acht Tagen von dem Levy gehandelt haben, noch nit. Es 
iſt ein Pferd, das ſein Geld werth iſt, aber es iſt noch ein jung 
Thier, das mal kurz umwendt, ohne es bös zu meinen. Grad ſo, 
wie wir es in den jungen Jahren, und manchmal auch noch ſpäter, 
machen. Nach Thannberg kommen wir darum doch, noch viel zu früh. 

Mit der letzteren Bemerkung hatte die Bas recht. Denn als die 
dampfenden Gäule vor dem Gaſthof, deſſen Beſitzer die Würde eines 
Bürgermeiſters bekleidete, hielten, da theilte auf Befragen der aus⸗ 
ſchirrende Knecht unter einem eigenthümlichen Schmunzeln, von dem 
ei 921 Theil des Stolzes dem Herrn, dem Monsieur le maire, 
galt, mit: 

Ja, heut müſſen ihr verercufiren, daß Monſieur Brion nit ſelbſt, 
wie ſonſt, euch zuerſt bon jour ſagt. Von wegen der groß Viſit, die 
„wir“ heut kriegen, muß er noch gar viel beſorgen. Jetzſonner ſitzt 
er grad in der kleinen Hinterſtub und „kratzt“ ſich den Bart herunter. 
Aber ich will ihm gleich ſagen, daß ihr da ſeid. 


Nach einer guten halben Stunde war der bürgermeiſterliche Bart 
„heruntergekratzt“ und der Herr Bürgermeiſter trat gekämmt und ge⸗ 
ſtriegelt und ernſtfeierlichen Geſichtes in die Erſcheinung. Auf die 
wiederholten Vorſtellungen der Bas konnte der Herr Bürgermeiſter 
nur noch ſchnell antworten: „Mais sans doute“, denn ſeinem heute 
ungewöhnlich geſchärften Gehör war nicht- entgangen, daß draußen ein 
Gefährt flott und glatt anfahre. Ein richtiger Bürgermeiſter erkennt 
par distance den Wagen ſeines Kreisdirectors, und ein echter Bürger: 
meiſter vor der Regierung wie nicht minder vor den Gemeindeinſaſſen 
war der Monſieur Brion. So iſt es denn nicht mehr als natürlich, 
daß der Herr Bürgermeiſter eiligſt verſchwand, draußen drei und noch 
einige Bücklinge machte: zuerſt vor dem „Monſieur Kreuzdirecteur“, 
dann vor dem „Kreisſchriewer“ (Kreisſecretär), des weiteren vor dem 
Oberſt, dem Stabsarzt und noch einigen anderen Herren, die in 
anderer Reihenfolge, als durch die Knixe des Bürgermeiſters die 
Rangordnung angedeutet wurde, dem Wagen des Kreisdirectors ent⸗ 
ſtiegen und das Innere des Gaſthauſes betraten. Es gelang hernach 
dem Herrn Bürgermeiſter, die Aufmerkſamkeit der Herren, ganz be⸗ 
ſonders die des Kreisdirectors, auf die Hoffamilie zu lenken, nachdem 
ein kleines Frühſtück eingenommen war. 

Ja gewiß, meinte der durch herzliches Wohlwollen für die Be⸗ 
völkerung allenthalben beliebte Kreisdirector zu den übrigen Herren 
gewendet, in einem ſolchen Falle dürfte große Rückſichtnahme ange⸗ 
zeigt fein. Mir perſönlich liegt es ſehr am Herzen, daß die großen 
Hofgüter, die dem Kleinbauern als Muſter vor den Augen ſtehen 
ſollen, unter unausgeſetzt kräftiger Leitung verwaltet werden, die ſelbſt⸗ 
redend nur von einem Familienmitglied ausgeübt werden ſoll. 

Und das war ganz recht geſprochen, ſodaß auch die anderen Herren 
zuſtimmten. 

Während dieſer kurzen Auseinanderſetzungen hinkte der Hofbauer 
mühſam, ſich vorſichtig an der Wand haltend, in die Herrenſtube 
und nahm ehrfurchtsvoll feinen Hut in die Hand: Monſieur Kreuz: * 
directeur, iſt es mir erlaubt, ein Wort zu reden von wegen 
meinem Bub? 5 

Gewiß, Herr Charry, nehmen Sie Platz. Wir haben indeſſen 
in Berückſichtigung Ihres körperlichen Befindens, über das ſich der 
Herr Stabsarzt der Vorſchrift halber ſelbſt noch orientiren wird, uns 
über den Fall ſoweit verſtändigt. Der Herr Oberſt bedauert zwar, 
daß die Armee um einen Küraſſier ärmer werden ſoll; aber die 
Herren find alle mit mir einig, daß Ihr Sohn von der Dienſtwflicht 
entbunden fein ſoll. Laſſen Sie darum geivof Ihren Sohn nachher 
in der Muſterung vortreten. 

Gortſetzung folgt. 
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[Das Langenbeck⸗Haus.] Geh. Natb Virchow machte in HerfStaltener aus, beſonders der hier ſtudirenden, wel, 
jüugſten Sitzung der Berliner mediciniſchen Geſellſchaft die Mittheilung, Wiſſensſchätzen ſich bilden, wie in früheren Zeiten N . 
daß ſich in Amerika ein Comité für die Förderung des Langenbeck-Hauſes] Ebenſo feierte Prof. Dr. Villa aus Saſſari die deutſche Wiſſenſchaft, bei 
gebildet habe, welches ſich aus folgenden Herren zuſammenſetzt: Dr. von] dem Feſte vertreten durch einen ihrer hervorragendſten Förderer, den Geh 
Herff, San Antonio, Texas, Präſident. Dr. Baumgarten, St. Louis. Rath A. W. v. Hofmann. Der berühmte Chemiker kleidete ſeine Gegen⸗ 
Dr. Ferrer, San Francisco, Cal. Dr. Emil Fiſcher, Philadelphia, rede in den ihm eigenen geiftreichen Humor, und ſprach u. a. von Ge⸗ 
Penn. Dr. A. Jacobi, New⸗Jork City. Dr. Loeber, New⸗ Orleans, wiſſensbiſſen, die er fühle, weil er „heute feiner Wiſſenſchaft durch Ver⸗ 
La. Dr. Mendel, Milwaukee, Wis. Dr. Salzer, Baltimore, Md. ſäumen der Chemiſchen Geſellſchaft untreu geworden ſei.“ Auch das Ehren⸗ 
Dr. F. Lange, New⸗Nork City, Secretär. Das genannte Comité hat] mitglied Prof. Adolf Menzel, den als Meiſter der deutſchen Kunſt Herr 
einen warmen Aufruf an die deutſchen Aerzte in den Vereinigten Staaten Baronelli begrüßte, ſprach feinen Dank in launigen Worten aus. Der 
erlaſſen, in welchem es nach der „Deutſchen medic. Wochenſchrift“ u. A. trotz feiner Jahre ftets jugendfriſche Herr Bettini erregte großen Jubel 
heißt: „Dem Andenken des vortrefflichen chirurgiſchen Meiſters Bernhard | indem er den Feſtgenoſſen die „Tarantella“ von Roſſini, ein höchſt draſti⸗ 
von Laugenbeck, des Hauptſchöpfers einer deutſchnationalen Chirurgie, Fol] ſches Virtuoſenſtück, zum Beſten gab. Nach Aufhebung der Tafel begann 
das Inſtitut 8 fein. Es bietet ſich für uns eine ſchöne Gelegen⸗ röhlicher Tanz, dem ein großer Theil der Geſellſchaft bie zu ſpäter Stunde 
m. zu ai 3828 wir chen ee |— ass a ii buldigte. 
ernen, fremden Lande eine feſte Grundlage gab, uns eine unſchätzbare in, 29. 3 ; 
Mitgift für's Leben wurde. Wir haben faſt alle dem deutſchen Lande für . 50 Sahne gen n di eg A 
die uns zu Theil gewordene Schulerziehung, Univerſitätsbildung, für die bahn in Deutſchland vergangen. Im Jahre 1838 wurde an dem ge⸗ 
lehrreiche Schulung an kliniſchen Inſtituten keinerlei Aequivalent geboten, nannten Tage die Strecke Braunſchweig⸗Wolfenbüttel der braunſchweigiſchen 
ſondern mit den eingeſammelten Schätzen, mit dem Nüſtzeug für den Harzbahn eröffnet. Die Fertigstellung bis zum Harz währte noch bis in 
Kampf um's Daſein verſehen, einem fremden Lande unfere Kraft den Herbſt des Jahres 1841. Von 1870 bis 1885 war die Bahn im Bes 
geweibt, bier für uns gekämpft, die Familie gegründet, alle die⸗ ſitze der Darmſtädter Bank, worauf fie wieder Staatsbahn wurde. 
jenigen. Vortbeile genoſſen, deren wir vermöge unserer Vorbereie Von ſoeialdemokratiſcher Seite wird ein Sturmlauf gegen das 
tung in der Heimath theilbaftig werden durften. gehen wir] Alters: und Invalidenverſicherungsgeſeß vorbereitet. Eine . von 
asche der verfolgt ben unterländeihen Schaben ben Nen kehrten. der enge die er. berfesen morgen im ber Tonhalle, in welcher 
Hit In tie ige ae 15 ebenen, ee en n 4 — 5 mean als Referent auftreten will, foll zu dieſem 
ihren hochſtrebenden Zielen, ihrer kräftig das Volk du dmenden Moral, ie biet 3 7 . g 
behält Jeder von uns ein warmes Herz. Und mag auch dieſer oder jener, Oetender di Feder 15 260 für unn n wan in dee 
durch die Verhältniſſe dazu gebracht, in anderem Sinne dem Vaterlande Der ausgezeichnete Strafrechtslehrer Geh. Juſtizrath! Profeſſor 
entfremdet fein, — als akademiſche Bürger, als Medieiner, fühlen wir] Albert Friedrich Berner begeht morgen fein 70. Geburtsfeſt. Seit mehr 
uns eins mit unſerem Heimathlande. Die hohe Stellung der heutigen als 40 Jahren an der hieſigen Univerfität thätig, iſt er einer der Lieb⸗ 
deutſchen Medicin und ihre wohlthätige Beeinfluſſung ihrer Schweſter in linge der Studentenſchaft. Ovationen hat der Jubilar abgelehnt. * 
unſerem Adoptivvaterlande erfüllt uns mit gerechtem Stolze. 9 An der Univerſität treibt wieder ein Paletot⸗Marder fein Gewerbe 
wir mit Freuden dieſe Gelegenheit, um e aufzutreten. Es gilt Der Rector, Prof. Gerhardt, hat daher eine Bekanntmachung an die 
eine gute, eine edle Sache! Beweiſen wir durch die That, daß wir dank⸗ Studirenden erlaſſen, in welcher fie aufgefordert werden, nach Kräften zur 
bar fein können und gern ſoweit es in unſeren Kräften ſteht, zur Förde⸗ Entdeckung des Thäters mitzuwirken. 
rung der deutſchen Wiſſenſchaft mithelfen wollen, wenn ſchon den Meiſten Die Sammlungen des Zeughauſes erhalten fortwährend noch Ver⸗ 
von uns die ſtrengen e en Posi Daſeinskampfes hierzulande ein pollſtändi ungen durch intereſſante Ansrüſtungsgegenſtände und dergl. aus 
Streben in rein wiſſenſchaftlichem Sinne verſagen. Es iſt zu erwähnen, früheren Bellen. Nicht die ſchönſten Erinnerungen aus der vaterlänbiichen 
daß in Folge pecuniärer Inſufficienz die Realiſirung der beabſichtigten Geſchichte ſind es, 3 ein mit der Inſchrift „Königlich Preußiſches 

Schild 0 


Verſammlung für unzuläſſig, da der vorhin erwähnke Ankra 
Sitzung in die Hände der Mitglieder gelangt ſei. Die Ver 
ſchließt jedoch ſofortige Berathung. 

10 Stadtv. Meyer I erklärt, ſich den Antrag Reichnow aneignen zu 
önnen. 

Stadtrath Meulrink erklärt, er ſei als Vertreter des Magiſtrats 
anweſend, könne ſich aber zu dem Antrage nicht äußern, da er denſelben 
erſt unmittelbar vor dem Beginn der Sitzung erhalten habe. Der 
Magiſtrat habe ſo von demſelben natürlich noch gar keine Kenntniß. 
Derselbe könne übrigens auf die Ir ae überhaupt nicht näher eingeben, 
p lange die Pferdeeiſenbahn-Geſellſchaft an Bedingungen feſthalte wie die, 

aß, ehe ſie dem Vertrag zuſtimme, erſt die Verkehrspolizei die Schienen⸗ 
legung durch die Friedrichſtraße genehmigt haben müſſe. In den Vor⸗ 
verhandlungen habe ſie ſolche Bedingungen nicht geſtellt. 

Der Antrag Reichnow wird ſchließlich abgelehnt, der Antrag Meyer I 
in allen ſeinen Theilen angenommen. Damit ſchließt die Sitzung. 


f erſt vor der 
ammlung be⸗ 


feſtgeſtelltes Einwirken herausſtellte, reſp. erſt durch nicht vorhergeſehene 
4 — Auslegung dieſer Geſetze ſeitens einzelner Behörden zur 


zum Geſetz zu erheben“. Durch die inzwiſchen von Seiten der Re⸗ 
ch hallen des Congreſſes, laut ge⸗ a 2 
Langenbeck⸗Stiftung eine bedauernswerthe Verzögerung zu erfahren droht. | Wer weckt, wie es die Werbeoffigiere an irgend 


Helfen wir einmal mit und zeigen wir, daß wir in ſolchen Dingen von n pflegten, während fie drinnen den 

den Amerikanern etwas gelernt haben.“ — Virchow gab dem Ge: Menſchenfang betrieben. wenge ferner eine Uniform des 

fühle der Freude und der Genugthuung Ausdruck über die Bildung des Regiments „Kronprinz zu Friedrich Wilhelm I. Zeit, welche Prinz 
in ſcber Nele vun ur ben ‚sen wieberge — abo 2 Ferdinand, der Bruder Friedrichs des Großen, als 10 jähriger Knabe ge: 
in jeder Zeile des deutſchen Vaterlandes und der 85 ammengehörigkei t. Sie zeigt, „ grobe S 8 

- | mit dem alten 1 dankbar gedenkt. Die Collegen jenſeits des {ragen hat. Sie zeigt, welh rauhe, grobe Stoffe felbft röprehne Leute 


£ - x damals trugen. Ein vollſtändiger Feldaltar mit zinnernen Abendmahls⸗ 
Oceans, ſo führte er weiter aus, werden die Räume des Langenbeck⸗ 8 iebri i 
dau eg A en eee e * ni geräthen ſtammt aus Friedrichs des Großen Zeit und hat alle Feldzüge 


auſe zur Förderung der Wiſſenſchaft vorbereiteten Mittel zu ihrer Ver⸗ 8 


Fee ap Provinzial- Zeitung. 


[Die Soeietà Italiana di 3 beging am 26. November ihr 
Breslau, 30. November. 


52. Jahresfeſt in den Feſtſälen des Hotel Imperial durch Concert, Feſt⸗ 
be 0 Im Breslauer Handlungsdiener⸗Jnſtitut hielt geſtern Abend 
rr Dr. 


ir al durch welches die Gemeindeverſi angehalten wird, 
r 5 Tue 
Specialkaſſe errichten mit feſten, . —1 niedrigen Beiträgen und 
mahl und Ball unter ſehr zahlreicher Betheiligung, namentlich auch ſeitens 

Guſtav Karpeles aus Berlin — als Redner wie als Schrift: 


der hier weilenden Italiener, der italieniſchen Botſchaft und des Con⸗ 
* 10 eng a 3 geleiteten 3 Theil konnte, 
wie die „Voſſ. .“ mittheilt, leider wegen Erkrankung die Hofopern⸗ 
Ir 5 8 arten: * — ſteller hierorts noch in rühmlichſter Erinnerung — einen ſehr intereſſanten 
und mit lebhafteſtem Beifall u pen Vortrag über „Shakeſpeare's 
Kaufleute“. Dr. Karpeles iſt ein feiner Shakeſpeare⸗Kenner und ana⸗ 
lyſirte die kaufmänniſchen Typen im „Kaufmann von Venedig“, der 
„Comödie der Irrungen“, dem „Timon“ und dem „Wintermärchen“ in 
geiſtreichſter Weiſe. Der Vortrag wird durch feine formvollendete Diction 
wie durch ſeine durchdachten kritiſchen Auseinanderſetzungen — nament⸗ 
lich über den Charakter des Shylock — Allen, die ihn —4 haben, in 
ſteter Erinnerung bleiben. Das Auditorium, das den Saal bis auf den 
letzten Platz dicht gefüllt hatte, nahm den Vortrag mit rauſchendem Beifall 
auf. Wie wir hören, iſt an Herrn Dr. Karpeles aus mehreren oberſchle⸗ 
ſiſchen Städten, wie Gleiwitz, Beuthen, Kattowitz u. a., die Aufforderung 
ergangen, dieſen Vortrag auch dort zu halten. 
Eiſenbahnproiect Striegan Maltſch. Aus Striegau fchrei 
0 N u! 8 5 . 3 fen und wich⸗ 
tigſten Punkt der Tagesordnung für den am 30. d. hierſelbſt abzuhalten⸗ 
den Kreistag bildet die Bewilligung von Mitteln zum Bau der Eifenbahn 
Striegau⸗Maltſch. Die Begründung der Vorlage ſeitens des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes beſagt im Weſentlichen folgendes: Die . beabſichtigt, 
dem nächſten Landtage eine a Beten d rlellun einer 
Eiſenbahn von Striegau nach Maltſch, mit einem Anſchlußgeleiſe von 
Maltſch nach der Oder, zu machen, wenn ſeitens der betheiligten Kreiſe 
Neumarkt und Striegau ein unverzinslicher nicht rückzahlbarer Baarzuſchuß 
von 155 000 Mark und der zum Bahnbau erforderliche Grund und Boden 
zur Verfügung geſtellt wird. Nach dem 9 See Project 
weigt ſich die zu erbauende Bahnlinie von Bahnhof 2 — in nörd⸗ 
icher Richtung ab, ſchneidet die Kohlenſtraße unweit der Gabelung der 
Kreischauſſee nach Järiſchau, biegt nach dieſem Dorfe ab, um ſodann 


ſchöpf 
me 5 Jahr (unter ng eng Did b. nenn alſo 
5 zum r. 2 3 
— daher an den Hohen Reichstag das dringende Geſuch, alle Ab: |fängerin Frl. Pattini nicht mitwirken, doch boten die Herren Reuſcher 
ä (Bariton), Frenzini u fowie Dr. Berger, Allen voran aber der 
Altmeiſter des Geſanges, Herr Bettini ſelbſt, vortreffliche Gaben. Dr. 
Berger zeigte ſich außerdem in mehreren eigenen Liedern als geſchmack⸗ 
voller Componiſt. Bei dem Feſtmahle eröffnete der Vorſitzende der Ge⸗ 
ſellſchaft, Generalarzt Dr. Valentini, die Reihe der Reden durch einen 
Toaſt auf die in treuer Freundſchaft verbundenen und verbündeten Herr⸗ 
ſcher Italiens und Deutſchlands. Der italieniſche Botſchafter, Graf de 
Launay, welcher dem Herzog von Aoſta das Geleit zum Bahnhofe ge⸗ 
geben hatte und daher erſt während der Tafel eintraf, erhob ſich ſofort zu 
längerer italieniſcher Rede, in der er ungefähr Folgendes ſagte: Von 
Tess mas Siri niche Hanke Fr ! Se 3 1 ni die Bade 97 3 orſitzenden, Ser ; den 
man shesbeftimmu rer irfe n ar machte, wir] Kaiſerbeſuch in Rom hervorgehoben habe, wolle er Zeugniß ablegen 
aber durch den Bus, Yon General⸗Verſ 1 "über | von der eb 8 * — welche der Berne ie fe Wil 
andere behördliche Entſcheidungen und mehr noch Maßregelungen von | belms in weckte. Andererjeits hätten alle unparteiiichen Zu: 
Privatunternehmern zu Gunſten einer Zwangskaſſe hier am Orte, per⸗ſchauer die Haltung der Armee und der Marine Italiens als eine ſolche 
ſönlich kennen lernten. Es iſt daher nur ein Act der Gerechtigkeit, wenn] beurtheilt, welche in der That zu den beſten Sue e für die Zukunft 
die Auslegung der diesbezüglichen Geſetzesbeſtimmungen einer Gentralz berechtige. Ueber die Politik dürfe er ſich nicht jo frei ausſprechen, 
behörde unterbreitet würde. Hochachtungs voll u. ſ. w.“ — Der Borjtand | wie der Vorredner. Die Trinkſprüche des Kaiſers und! ſeines Freundes, 
der Verſammlung wurde einſtimmig beauftragt, die Petition im Auftrage] des Königs, die in Rom ausgebracht wurden, hätten bewieſen, daß beide 
und Namens der vereinigten Kaſſenvorſtände zu unterzeichnen und abzu: | Herviher gemeinſame Ziele verfolgen und in dieſem Sinne bringe 
ſenden. Angeregt wurde alsdann, einen Medicinalverband und ein] auch er ein Hoch den hoben Verbündeten. 8 ſtimmte die Ver⸗ 
Syndicat für die freien Kaſſen zu ſchaffen. Ein aus den Mitgliedern] ſammlung, welche ſchon während der Rede des Botſchafters lebhafte Zu⸗ 
der bisherigen Commiſſion gebildetes ſtändiges Comité von 15 Mit⸗ ſtimmung geäußert, in dies Hoch ein; ebenſo fand freudigen Widerhall der 
gliedern wurde eingeſetzt, welches im Einvernehmen mit dem Delegirten aller] Toaſt des Vicepräſidenten, Conſul Kloſtermann, der die italieniſchen 
freien Kaſſen alles das erörtern und eventuell einführen ſoll, was durch] und deutſchen Gäſte begrüßte. Der Trinkſpruch des Segretario Bu dy 
die vereinigte Kraft Nützliches und Zweckmäßiges für die freien Kaſſen] auf die Damen und gemeinſchaftlicher Geſang der Feſtliedör leitete dann 
und ihre Mitglieder geſchaffen werden kann. zu einer ungebundenen Feier über. Prof. Roſſi ſprach den Dank der 


hängte Anlagen genügend erwieſen ſind. Dagegen müſſen wir anführen, 
r die Berliner Aufſichtsbehörde durch loyales Verhalten uns 


Kinder ein Mittageſſen erhalten ſollen. Durch die Aufhebung des Schul] die Sittlichkeit verſtoße“. Was an Böcklins Bild unzüchtig oder unſittlich 
geldes 1 bie ee nur um ein Viertel erhöht, aber deshalb] fein ſoll, iſt — ſo ſchreibt die „Nat.⸗Zig.“ — ſchlechterdings nicht einzu⸗ 
müßten die Steuern noch nicht erhöht werden. Auch die freie Mittags⸗ſehen. Das Gemälde zeigt einige Najaden, die im Meere ſich tummeln und 
koſt ſei ohne Steuererhöhung durchführbar. Die Koften hierfür würden! plötzlich in ihrem Spiele von einem Zentaur, einem Meeresungehener, er⸗ 
die City⸗Genoſſenſchaften aufbringen. In den Schulen des School board ſchreckt werden, wie es nur die Phantaſie Böcklins erfinden konnte. Natür⸗ 
werden circa = = — — — = Sabre ern 1 > 1 r nicht gan A 9720 h — 
ig 350000 Ki n den Privatſchulen Unterricht erhalten; die Schu idertechnik, und jene Seeweſen ib, A 0 
dank worden ift be chool board 5 125 6 glich 2000 808. Ste ; Swatrend d war der Wellen ne in dei Wee n en ce agen ‚Das „Spiel 
geplant worden iſt. diners wäre das Erforderniß tägli fd. Sterl., während die Koſten] der en“ war in Berlin zum erſten Male ausgeſtellt: man er⸗ 
für die Schulgeldbefreiung durch eine beſondere Abgabe der Haus⸗ und innert ſich noch der Völkerwanderung, welche zu jenem gewaltigen Ge⸗ 
Das Fiſchgift 2 . —.— asker de Grunbbeftger bestritten ese könnten. Dieſe Vorichläge werden von] mälde ſtrömte, das, wie kaum ein zweites, die Lieblichkeiten und die 
Aigen vl lünenen⸗Abnaben. 8800 Rubel in die aſtrachaniſche Filiale den Zuhörern der Madame Beſant ſtets mit Applaus aufgenommen.] Schreckniſſe des Meeres zu packender Darftellung brachte. Das Bild war 
al eiche zur Bildung einer Prämie für die Unterſuchung der Eon 3 erkennt le ze 5 freien 7 nur nun. feet ei ige 5 — r un pe n n . f et 33 K ee 
4 7 2 3 * H 7 1 1 * 8 * 20 n 1 > 5 1 . 
ee , 4 Schulkindern ir Mittag 1 Me — könne man] Heute befindet ſich das Werk in der Pinakothek in München So wenig 
egen Anſteckung zu ſchützen und um die von giftigen Fiſchen angeſteckten armen Schulkindern ein Mittageſſen gegeben werd B 5 jedem Vernünfti daß die Leipziger 
N ir di f ichti nicht erwirken. Befragt, ob ſich die Candidatin eine Vorſtellung mache, anſtößig mußte es jedem ernünftigen erſcheinen, ti ö 
He ‚m, ven, F000 — es denn koſten . wenn man allen Kindern in den Schulen des „Illuſtrirte Zeitung“, ein Blatt, das doch für dem n Keane 
fol —— Programm aufgeſtellt worden: 1) Auf dem Wege genauer Ver⸗ School board ein unentgeltliches Mittagsmahl verabreichen würde, be⸗ f iſt, eine Reproduction brachte, welche die vo Amer zierte. Und dieſe ſelbe 
1 che die pöyſſche und chemiſche Natur des Fiſch fies 1 beſtimmen. kannte Mrs. Beſant, daß fie es nicht wiſſe, die Realiſirung dieſes Ideals] Geburtstage herausgegebene Jubiläum b Olltenwächter beanſtandet. 6s 
3) An Thieren durch Experimente die Wirkung des ich tes auf das F ſo 118 S Pein, aud dees deine deen n bar BE — A * ffe dazu, um in dem genannten 
fi ö müſſe. m D 
von 5 8 e ee e u werde allerorts freundlichſt aufgenommen, vorausgeſetzt, daß nicht die] Bilde etwas Unſittliches — 
dauungswegen feſtzuſtellen. 4) Die Kennzeichen, nach denen man einen Steuerträger die Koſten aufbringen müſſen. Neugierige . euerbeamte. In Brüffel ftarb ung an d 
ſchädlichen von einem gefunden Fiſche unterſcheiden kann, zu ſtudiren und] Eingegangene und ausgegangene Briefe. Dem Weltpoſtverein prechende, Junge Schaufpielerin, Namens Delorme. Die Mutter der 
m beſchreiben. 5) Mittel nachzuweiſen, um Fach. gegen die 1 liegt bela die Annahme zu Grunde, daß ein Staat ſo viel Brieſe Verſtorbenen wollte die Leiche ihres Kindes nach Paris bringen, um ſie 
3 Giftſtoffes in ihnen zu ſchützen. 6) Gegengifte und ea nische | empfängt, wie er veriendet. Bis zu welchem Grade dieſer Gedanke — in dem Familiengrab beizuſetzen. Als die Dame mit dem blumen⸗ 
* — für diejenigen nachzuweiſen, die durch Fiſchgift eben für einzelne Gemeinweſen feine 1 behält, erweiſt in in Werth⸗ hann Sarge den Grenzort Feiguies erreichte, drangen zwei Zoll⸗ 
Termin zur Löſung dieſer Aufgabe ift der 1. Januar u te. Weiſe eine Zuſammenſtellung des Verkehrs von Briefen eingegangen] beanie in den Wagen und wollten den Sarg aufbrechen, weil fie Steuer⸗ 
für ruſſiſche als ausländiſche Gelehrte. Die betreffende Schrift Ann iu angabe in Berlin im Jahre 1887. Danach find in Be Berlin abge' bares darin vermutheten. Nur durch bie Dazwiſchenkunft des 1 
zuffiicher, lateiniſcher, franzöfifcher, engliſcher oder deuſcher Spra * 508 000 Briefe mit einem Inhalt von 855 757.000 n ges] direckors, welcher telephoniſch Erkundigungen in Brüſſel über den Inhalt 
ä Se ee ker Prad um gangen find 597 000 Briefe mit 855 200 000 M. Ind des Sarges einzog, konnte die trauernde Mutter davor bewahrt werden, 
bis Gehe A ed ones beim a nern, aus . Hyäuenjagd in Deutſchlaund. Schon feit vier Monaten berrſchte, daß die neugierigen Steuerbeamten den Sarg enk worse ien, 
litgliedern der 8 kerl — Akademie der Wiſſenſchaften, aus zwei Mit⸗ wie die „K. B. 3.“ berichtet, in der Umgegend von Goslar eine fieber: | beamten gaben an, daß Särge wiederholt dazu mißbrau „ 
2 — der milktärechirur; ichen Akademie hi wei Mitgliedern der hafte Aufregung, da von einer Hyäne geſprochen wurde, welche die ganze | um Contrebande durchzuſchmüggeln. 
Gesellschaft zum Schuhe der Bolfsgefundheit. Das Mefultat ihrer Thätig- nr . . .. ben „Rowofi" zufolge, 
JJ %% (%% ĩòũ dp lebeh Beckum ae ga 
r meummie am ben Huutor verfügt, beiien W ü ' it einer Hyäne kei ben] Perſönlichkeiten genannt. Ein Grieche, Na candy, 
e 3 Mi Auf; | Walter dem Gerüchte von der Anweſenheit einer Hyäne keinen Glauben in Paris erſcheinende Zeitſchrift 
— 55 ber fon Ve . gi Men Nan ſchenkte, ſo ſiel es ihm doch auf, daß ſich das Wild ſeit einiger Zeit auf⸗ 9 8 fd 2 eine —.— 1 Die Jelſchrift 85 — . — 
— binderniß zum Empfang der Prämie. Sollte keine der eingelieferten fallend ſcheuer zeigte bisher, ſo daß die Anweſenheit eines ſtarken — K m ur Annäherung 3 een und Ruſſen beizutragen. 
Arbeilen die Prämie verdienen, ſo kann die Commiſſion der relativ beſten Raubthieres ihm doch wahrſcheinlich erſchien. Nach vieler vergeblicher Als Herausge er wurde ein „Graf Ronda“ genannt; der Grieche ſelbſt 
Arbeit die Zinſen von 5 Jahren der 5000 Rubel zuerkennen, ſobald dieſe I r — „ ſtellte ſich als epd e mate, bes Unternehmens vor. — ber 
h irn: dal N . ickt: „Gr. 8. ij ur 
== 1 —— Ba School board — — 15 Bi e Si ve * Seen ae u. u de Journal „La Mappemonde illus on jebem „Abeunenten“ em 
ue Candidatin für den Lon ard). dunkelgrau un a eckt. ie Ja e eppenhundes m 
Gegenwärtig werden in London große Vorbereitungen Ge die 1 nicht ohne Erfolg gewe En bein, denn er batte eine nicht geringe Menge 
des School 33 getroffen. —.— 77 2 — 4 = 2 Fett 8 eſetzt und im Magen befand ſich, außer Splittern von Knochen, 
bewerben, befinden ſich auch mehrere Damen, und unter dieſen die Frau] noch Haſenwo Slawina), bie Sängerinnen Nikitina, Jöhnſen d. a. m. Der Betrug 
i in radicales Programm aufge: — ' ‚ 
BE rn rag, ga BT Be, irn Eternal SEE naar a er 
erviewt und von ihr folgende Auskünfte erhalten: Sie candidire anntes Ger " 2 . 1 vn? — 
Whitechapel und ihre A when a — überfüllt. Ihr Pro- wurde einem Kunſthändler Polizeiſtrafe verboten, eine 1 e e ene 455 Daß ei a e Ace zus nie 
inte bre Loben daß ian aufgenonmen, Sm meilten aud daß die |biefes Bitbee im, auß den Schanfenſſer dür An, Die well das! ild gegen Aiftrator! war aber ſchon über alle Berge 5 a 
fände ihre Forderung, daß kein Schulgeld gezahlt werden fol und daß die! ſtößigen Objectes aus dem Schaufenſter durchgeſetzt, „weil da geg 


Kleine Chronik. 


Ueber die Feſtſpiele iſt Bayreuth theilt die „Augsb. Abend⸗Ztg.“ 
mit, daß die nächſtjährigen Feſtſpiele in Bayreuth, welche die Wiederholun⸗ 
en vom „Parſifal“, „Triſtan“ und den „Meiſterſingern“ zum Gegenſtand 
aben ſollten, aufgegeben und für das Jahr 1890 die Wiederholung des 
„Parſifal“ und die Einführung des „Tannhäuſer“ in das bayreuther Haus 


du Journal Mappemonde illustrée“. Von jedem „Abonnenten“ em⸗ 
pfing Herr Macrijeany 23 Rubel. Unter den Hereingefallenen werden 
enannt: der Kammerherr Gluchowski, die Frau des Stabs⸗Ritlmeiſters 
Korpbut⸗Daſchkewiiſc (Sängerin 1 Baroneſſe Medem (Sängerin 


— 


nordwärts bei er und Diesdorf vorher, weſtlich von Gäbersdorf, 
ig und Dromsdorf hindurch zu gehen, von hier biegt die 
Falch weber warts nach Cifendorf ab 4 Ober: und Reber: 


nicht in 
Kreisſteuer aufzubringen. 


\ f 32 Jahren zur Verzinſun 
Amortiſationsperiode von d 11000 Mark belaſten würde. 


Mach erwachſen werden. 
Kreises rojectirt je eine bei Järiſchau und bei Gäbersdorf, ſowie eine 

alt che . Außerdem dürfte der bes 
ende Bahn es 


. 1 bis zur Höhe von 75 200 M. oder 4000 M. pro 
meter ne des Kreiſes zu gewähren; 2) den 
ich oder deren Nebenanlagen erforder: 


u 
der haufen und öffentlichen Wege, ſoweit 


weifen; 3) die Rüben‘ { 
i tsbehörde zul erachtet, ſeitens der daran bethei⸗ 
— . und ohne beſondere Entſchädigung für 


ee des Beſtehens und Betriebes der Bahn zu geſtatten; J) die zur 


mende Anleihe zu beſchaffen. Schließlich wolle der Kreis ſich alete 


u tragen rt ihrer Aufbringung beſtimmt anzugeben 
einem entfpregende, der Beſtätigung durch den Vezirksausſchuß unter⸗ 
liegenden 


r. Ober⸗Glogan, 30. November. [Berichtigung] In dem 
Referat über das Vürgeriubiläum des Herrn Boſchwitz hie s iſt aus 
Verfehen der Name unſeres Bürgermeiſters falſch angegeben. Derſelbe 
heißt Troska. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
* Rom, 30. Nov. Es verlautet, die Regierung werde auf der 
Eisenbahnlinie Ala-Verona demnächſt Truppentransporte einüben nach 
dem deutſchen Mobilmachungs⸗Reglement, das in Italien zur Ein⸗ 


führung kommen ſoll. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) ö 
Aachen, 30. Nov. Dir Generalverſammlung der Discontogeſell⸗ 


ſchaft genehmigte die Herabſetzung des Actiencapitals von 7½ auf 
6 Millionen mit 4014 gegen 59 Stimmen. 

Paris, 30. Novbr. Bei dem heutigen Piſtolenduell zwiſchen 
Deroulede und Reinach fand ein zweimaliger Kugelwechſel ſtatt. 


Keiner wurde verwundet. 

Charleroi, 30. Nov. Die Gruben in Mariemont und Rascoup 
ſind wieder im Betrieb. Der Strike gilt für beendet. 

London, 29. November. Anſtatt des verſtorbenen Conſervativen 
Duncan wurde im Wahlbezirk Holborn (Stadtgebiet London) der 
Conſervative Gainsford Bruce mit 4398 Stimmen gewählt. Der 
Gladſtoneaner Earl of Compton erhielt 3433 Stimmen. — Das Unter⸗ 
haus nahm in dritter Leſung die iriſche Pachtankaufsbill mit den von 
der Regierung genehmigten Amendements mit 202 gegen 140 
Stimmen an und erledigte in Einzeldebatte die Novelle zum Patent⸗, 


Muſter⸗ und Markenſchuszgeſetze. 


4 Breslau, 30. November. [Von der Börse.] An heutiger 
Börse dominirten die Bergwerkspapiere. Laurahütte-, Oberschles. Bedarfs- 
und Donnersmarckhütteactien verkehrten bei günstiger Tendenz lebhaft 
in grösseren Summen. Die Richtung war hier durchweg eine steigende 
und blieb es auch bis zum Schlusse, trotzdem die gesammten übrigen 
Werthe, speciell die von Wien abhängigen, entschieden matt und 
rückgängig lagen. 

Per nlümo December (Course von 11 bis 12%, Uhr) Oesterr. Credit- 
Actien 1591/,—158%/,—158%/; bez., Ungar. Goldrente 83% bez., Ungar. 
Papierrente 76½ bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 126¼—5% 
bis 127 bez., Donnersmarckhütte 60¼½ / bez, Oberschles, Eisenbahn- 
dedarf 105% bez., junge 103 —103¾ bez., Russ. 1880er Anleihe 86¼ 
bez., Russ. 1884er Anleihe 99¼ bez., Orient-Anleihe II 612%, bez., Russ. 
Valuta 207½ —206¼ —207 bez., Türken 14,90 bez. u. Gd. 

Nachbörse: Schwach. (Course von 13, Uhr.) Oesterr. Oredit- 
ketien 158⅝, Laurahütte 126%, Rubelnoten 206%. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 


Berlin, 30. November, 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 158,80, Dis- 
eonto-Commandis —, —. Ruhig. 


Berlin, 30. November, 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien 158, 40. Staats- 
bahn 105, 50. Italiener 95, 40. Laurahütte 126, 30. 1880er Russen 
86, —. Russ. Noten 206, —. — Ungar. Goldrente 83, 60. 1884er 
Russen 99, 50. Orient-Anleihe II 61. 40. Mainzer 106, 70. Disconto- 
Commandit 217 40. &proc. Egypter 81, 50. Schwach. 


Wien, 30. November, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Oredit-Actien 303 
Marknoten 59, 75. 4proc. ungar. Goldrente 100, 60. en 90. 

Wien, 30. November, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Acti — 
Ungar. Credit —.—. Staatsbahn 251,40. Lombarden 100, ve u 
210, —. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten 59, 75. 40% — 
Goldrente 100, 62. Ungar. Papierrente 91, 97. Elbethalbahn 195, —. 
Still. 

Frankfurt a. M., 30. November. Mittag. Credit. Aetien 252, 50. 
Staatsbahn 218, 12. Lombarden —, —. Galizier 174, 75, Ungarische 
Goldrente h h 


_ — wach. 
30. November. 3%, Rente 82, 92½½. Neueste Anleihe 1872 
Lombarden —, — 


Be 30. November. Consols 96, 13, 1873er Russen 100, 87. 
Regen. f 


Egypter 80, 3 
Glasgow, 30. November, 11 Uhr 10 Min. vorm. Roheisen Mixed 


numbers warrants 41, 11. 


— — 
Wien, 30. ee 3[SChluss-Course.} Schwach. 


Cours vom . Cours vom 29. 30. 
Credit-Actien.. 304 60 303 40 De ri... 59 75| 59 80 
St.-Eis.-A.-Cert. 252 — 250 75 Suben, Golärente. 100 70 100 52 
Lomb. Eisenb.. 100 45 | 99 75 errente 82 50 82 50 
Galizier 210 — 209 — London 121 85/121 80 
Napolconsd’or. 966 9 66%, | Ungar. Papierente.. 91 98] 91 85 


Petersburg, 30. Novbr. Einem heute veröffentlichten Tagesbefehl 
des Kriegsminiſters zufolge iſt zur Bildung der Verwaltung des 
16. Armeecorps die aufzulöſende Verwaltung des zweiten kaukaſiſchen 
Armeecorps zu verwenden und die Verwaltung des 17. Armeecorps 
neu zu bilden. Die im Kaukaſus verbleibenden Truppen des auf⸗ 
zulöſenden zweiten kaukaſiſchen Armeecorps werden dem Comman⸗ 
danten der Truppen des kaukaſiſchen Militärbezirks unterſtellt. 

London, 29. Novbr. Der Union⸗Dampfer „Moor“ iſt am Mittwoch 
von Capetown auf der Heimreiſe abgegangen und der Union⸗Dampfer 
„Trojan“ hat geſtern Madeira auf der Ausreiſe paſſirt. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Breslan, 29. Novbr., 12 Uhr Mitt. O.⸗B. — m U.⸗P. + 0,45 m 
— 30. Rovbr., 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m, U.⸗P. + 0,35 m 


2 
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Handels- Zeitung. 


—k. Offlolelle Abstempelungen an der Breslauer Börse. Im 
Monat November 1888 wurden zusammen 28 (im Vormonat 13) und 
seit Beginn dieses Jahres im Ganzen 278 Ankündigungen präsentirt 
resp. abgestempelt. Dieselben zerfallen vom abgelaufenen Monat in 
13000 Centner Roggen, 130000 Ltr. Spiritus und vom Beginn dieses 
Jahres an in 93000 Ctr. Roggen, 1455000 Ltr. Spiritus und 24500 
Ctr. Hafer. — Im Monat November 1887 wurden im Ganzen 17000 Ctr. 
Roggen und 130 000 Liter Spiritus, im November 1886: 4000 Centner 
Roggen und 420000 Liter Spiritus, und im November 1885: 9000 Ctr. 
Roggen und 205000 Liter Spiritus amtlich abgestempelt. — Wegen 
abfallender Qualität wurden im abgelaufenen Monat refüsirt: 2000 Ctr. 
Roggen und 20000 Liter Spiritus, von denen 1000 Centner Roggen 
contractlich waren, während von 20000 Liter Spiritus und von 1000 
Ctr. Roggen das Sachverständigen-Urtheil unbekannt blieb. 


—k. Regnlirungspreise der Breslauer Produotenbörse für den 
Monat November. (Amtliche Feststellung.) 


Roggen Hafer Rüböl Spiritus 
1888 1887 1888 1887 1888 1887 1888 1887 
Januar. 113 131 105 105 4750 46 50er 48,40 35,30 
70er 30,40 36,20 
Februar. 109 126 102 103 46,50 45,50 50er 45,80 
70er 27,80 
März ..... 109 119,50 104 96 46,50 44.50 50er 46,80 37 
70er 28,60 
April..... 118 127,50 111 98 46 44 oer 49.00 38,50 
70er 30 
1 126 127 121 96 48 46 50er 50,80 42,40 
70er 31,20 
Juni 118 123 112 96 47 52 50er 50 66,10 
70er 31 
Juli 121 119 112.50 95 48 48 50er 50,50 64 
70er 3150 
August... 142 113 124 90 57 47 50er50,80 69 
70er 31,40 
Septbr... 150 110 127 86 59,50 49 50er 51,70 67 
70er 31,90 
October . 155 120 135 95 57,50 49,50 50er 50,90 47 
70er 31,40 
Novbr. ... 153 119 132 100 6250 50,50 50er.52,00 46,50 
70er 32,50 32,50 
Decbr. ... — 116 — 105 — 50er 46,60 
70er — 


Wolle. Sydney, 17. October. Seit unserem Bericht vom 9. d. 
haben die Auctionen keine wesentliche Aenderung erlitten. Im Ver- 
gleich zu früheren Jahren ist die Betheiligung eine ziemlich mässige 
und die allgemeine Stimmung verhältnissmässig ruhig, da der Continent 
sich diesmal sehr zurückhält und auch die bisherige Auswahl mangel- 
haft ist. Es unterliegt keinem Zweifel, dass viele Marken ihren Cha- 
rakter vollständig geändert haben. Während die vorjährige Schur sich 
durch kräftigen Stapel und hohen Wuchs, aber geringere Feinheit aus- 
zeichnete, sind die diesjährigen Wollen zwar sehr fein und dünnhaarig, 
aber von magerem Wuchs und flauem, dürftigen Stapel, so dass gute 
Kettenwollen bis jetzt zu den Seltenheiten gehören. Obschon ziemlich 
trocken im Schweiss, sind die neuen Wollen doch ziemlich erdig und 
theilweise stärk mit Kletten und Samen behaftet. Es ist daher in 
zu auf die Preise ein Vergleich mit dem vorigen Jahre schwer an- 
zustellen, doch scheinen die gegenwärtigen Notirungen unter Berück- 
sichtigung obiger Umstände eine Kleinigkeit theurer als bei Eröffnung 
der vorigen Saison. Am meisten begehrt sind gute Kettenwollen. Von 
Lammwollen sind die besseren Sorten von gutem gleichmässigem 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 30. November 1888. 


Berlin, 30 Nov. [Amtliche Schluss-Conrse.) Ruhig. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Inländische Fonds, 
Cours vom 29. | 30. 4 Cours vom 29. 30. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 88 50 88 D. Reichs- Anl. 40, 108 —|108 20 
Gotthardt-Bahn .... — I. do. do. 31/0, 103 20,103 70 
Lübeck-Büchen .... 170 40|169 50 | Posener Pfandbr. 4% 102 101102 10 
Mainz-Ludwigshaf... 106 90106 80 do. do. 3½ 101 10101 10 
Mittelmeerbahn ult. 121 50 121 30 Preuss. 4% cons. Anl. 107 80107 90 
Warschau-Wien.... 181 — 180 20 do. 3¼½% dio. 103 90104 — 


do. Pr.-Anl. de 55 170 — 170 — 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. d03"/,998t.-Schläsch 101 20101 50 
Breslau- Warschau. 57 — 56 60 


Schl. 4½% Pfdbr.L. A 101 50 101 60 
Ostpreuss. Südbahn. 119 25 119 40] do. Rentenbriefe.. 104 90105 — 
Bank -Actien. 


Elsenbahn-Prioritäts- Obligationen. 

Oberschl.3½% Lit. E. 101 — 101 — 
Bresi.Discontobank. 107 60 — — do. 4½0% 1879 103 90104 — 
do. Wechslerbank. 101 50/101 50] R.-O.-U.-Bahn 4% II. 
Deutsche Ban 168 —!168 20 Ausländische Fonds. 
Disc.-Command. ult. 218 70 217 70 Egypter 4% .:.... 
Oest. Cred.-Anst. ult. 159 10/158 70 | Italienische Rente. 
Schles. Bankverein, 122 —|122 60 Mexikaner 


Oest. 
industrie- Gesellschaften. a. 0 80 — 2 
Bismarckhütte 170 50,173 20 do. 4¼% Silberr. 
. 180 


68 
Bochum. Gusssthl.ult 179 50 182 37 do. Loose. 117 
Brsl. Bierbr. Wiesner 40 — 39 — 50% Pfandbr.. 61 
do. Eisenb. Wagenb. 179 — 180 — do. Liqu.-Pfandbr. 54 
do. Pferdebahn. . 139 50139 50 Rum. 50% Staats-Obl. 94 
do. verein. Oelfabr. 92 60 92 50 do. do. 106 
Cement Giesel. 160 — 160 — 
Donnersmarckh, ... 60 10 60 20 
Dortm. Union St.-Pr. 90 40! 90 40 
Erdmannsdrf. Spinn. 93 — 92 90 do. 1883er Goldr. 113 70113 7 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 175 — 176 10 do. Orient-Anl. II. 
Hofm.Waggonfabrik 168 10171 — erb. amort. Rente 
Kramsta Leinen-Ind. 131 — 131 60 Türkische Anleihe. 
Laurahütte......... 126 75126 90 do. Loose 39 
Obschl. Chamotte-F. 150 —| — — do. Tabaks-Actien 92 — 90 7 
do. Eisb.-Bed. 105 — 105 40 Ung. 4% Golärente 84 — 83 
do. Eisen- Ind. 196 10/196 70 do. Papierrente .. 76 40 76 30 
do. Portl.-Cem. 146 — Banknoten. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 124 20123 — | Oest. Bankn. 100 Fl. 167 20167 25 
Redenhütte St.-Pr.. 117 90117 60 Russ. Bankn. 100SR. 208 — 206 10 
do, Oblig.. . 114 90,114 90 Wechsel. 
Schlesischer Cement 220 60:221 90 Amsterdam 8 T.. 168 55 — — 
do. Dampf- Comp. 131 20131 50 London 1 Letrl,8T. 20 38 — — 
do. Feuerversich. — —! — — ] do. 1 20 22 
do. Zinkh. St.-Act. 144 75 145 — 
do. St.-Pr.-A. 145 40145 70 
Tarnowitzer Act.. — — 27 50 do. 100 2 66 
do. 8t.-Pr.. 96 70 96 50 Warschau 1008 RS T. 207 
FPiivat-Discont 3½ % 


— 


SS SSN S888 
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do. 60, 

Russ. 1880er Anleihe 86 
do. 1884er do. 
do. 4/,B.-Or.-Pfbr. 91 70 91 


S 
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Wuchs sehr gut, Mittel- und fehlerhafte Sorten dagegen nur schwach 
begehrt. In Scoured und Rückenwäschen kam noch wenig vor. In 
Bezug auf die gegenwärtigen Preisnotirungen stellen sich die ver- 
schiedenen Qualitäten wie folgt: Gute kräftige aa Kettenwollen 5,60 
bis 5,70 Fres., gute aaa Wollen für Kette und Schuss 5,30—40, gute 
aaſa Schusswollen 5, kleine aa do. 4,70—80, gute ziemlich kräftige 
Mittelwollen a/aa 4,70 — 80, Mittel- und fehlerhafte Sorten 4,40—50, gute 
kräftige Stücken 4,60—70, mittel Stücken 4,30 —40 Fres., kleine fohler- 
hafte Stücken 4,10. („Erki. Z.) 


® Breslauer Aotlen-Blerbrauerel. Wie Berliner Blättern aus Ver 
waltungskreisen mitgetheilt wird, hat sich die Unterbilanz in dem ab- 
gelaufenen Geschäftsjahr abermals erhöht, und wenn auch die Summe 
geringer ist als im Vorjahre, so beziffert sich die Gesammtsumme des 
Deficits doch auf ca. 100 000 M. Nun steht der Gesellschaft zwar ein 
mässiger Bankeredit zur Seite, aber einmal liegt in der Art einer 
solchen Geldbeschaffung eine stete Unsicherheit und ausserdem sind 
diese Mittel auch zu knapp bemessen, um dieselben mit dem nöthigen 
Vortheil für die Gesellschaft auszunutzen. Die Umstände, welche die 
Unterbilanz herbeiführen mussten, sind in den bekannten, durch die 
früheren Geschäftsberichte veröffentlichten Gründen zu suchen, und 
konnte ihnen nur wirksam dadurch begegnet werden, seitdem das neue 
Gebräu der Gesellschaft, welches seit Mai d. J. unter dem Namen 
„Helmbräu“ zum Ausstoss gekommen, eine günstige Aufnahme ge- 
funden und der Gesellschaft mit einem Schlage wieder einen guten 
Namen erworben hat. Seit Einführung dieses Bieres ist der Absatz 
um 3000 Hektoliter gestiegen, auch im Monat October sind circa 500 
Hektoliter wieder mehr verkauft, der November weist abermals ein an- 
sehnliches Plus auf, und es ist mit ziemlicher Sicherheit eine constante 
Steigerung vorauszusagen. Diese unausbleibliche Besserung der Ver- 
hältnisse müsste spurlos an. den Actionären vorübergehen, ohne Aus- 
sicht auf irgend welchen Zinsgenuss, so lange nicht die Unterbilanz 
beseitigt ist, was mindestens eine Reihe von Jahren erforderte, Die 
Verwaltung empfiehlt den Actionären deshalb im eigenen Interesse, 
auf die Actien eine Zuzahlung von 50 Mark pro Stück zu leisten, wo- 
durch die Actien in eine mit 5 pCt. Vorzugsdividende ausgestattete 
Stammprioritäts-Actie umgewandelt, die Unterbilanz beseitigt wird und 
die Betriebsmittel der Gesellschaft derart gestärkt werden, dass die- 
selbe auch fortan mit Nutzen arbeiten kann. Nur auf diesem Wege 
ist es möglich, die Gesellschaft endlich zur Gesundung zu bringen und 
auch die Actionäre gleich in den Besitz der zu erzielenden Gewinne 
zu setzen, anstatt die Actien durch jahrelange Dividendenlosigkeit noch 
mehr zu entwerthen. 

* Türkisohe Tabakaotien. Wien, 27. Novbr. Nach dem „N. W. 
Tgbl.“ ist der starke Coursdruck der Tabakactien eine Folge der un- 
freiwilligen Lösung einer grossen Hausseposltion von angeblich 8000 


Stück Actien, 
Aus Argentinien. Buenos-Ayres, 5.Novbr. Dem Senat liegt 
ein von der Kammer bereits angenommener Gesetzentwurf vor, durch 


welchen die bisher von festen Bankdepositen erhobene Steuer von 1 pro 
Mille per Vierteljahr auch auf die im Contocorrent hinterlegten Depots 
ausgedehnt werden soll. Die „Buenos-Ayres Handelsztg.“ nimmt von 
einem seit einiger Zeit in finanziellen Kreisen cursirenden Gerüchte 
Notiz, nach welchem ein deutsches Syndicat der Provinz Buenos-Ayres 
die Offerte gemacht habe, den von der letztoren schon längst beabsich- 
tigten Verkauf der Provinzialbahn zu realisiren. 


ff. Zur Zuokerausfuhr nach den Balkanstaaten. Im „Deutschen 
Handelsarchiv“ wird die Frage der deutschen Zuckerausfuhr 
nach Serbien, Südbulgarien, Ostrumelien, Macedonien und Albanien 
erörtert und eine ziffermässige Berechnung der Frachtverhältnisse an- 
gestellt, sowie auch der kaufmännische Vertrieb der Waare näher ins 
Auge gefasst. Die Darstellung gelangt zu folgendem Schlussergebniss: 
Aus alledem dürfte sich ergeben, dass für alle Ausfuhrartikel, die 
Deutschland billiger erzeugt als Öesterreich-Ungarn, der Weg über 
Belgrad und möglichst niedrige direete Tarife dorthin von grosser 
Wichtigkeit sind, um den Absatz derselben in Serbien und Bulgarien 
zu sichern, dass aber für Griechenland, Albanien, Macedonien und Ost- 
rumelien nur durch einen wohleingerichteten und in kurzen Zwischen- 
räumen regelmässig erfolgenden Schiffsverkehr von Hamburg bezw. 
über Rotterdam nach den übrigen Häfen mit niedrigen Frachtsätzen 
der Wettbetrieb mit Frankreich, Belgien und England mit Erfolg auf- 
genommen werden kann. Gleichzeitig müssten die deutschen Industriellen 
bei ihrer grossen Leistungsfähigkeit es sich mehr angelegen sein lassen, 
den Anforderungen des orientalischen Marktes, dem in diesen Ländern 
herrschenden Geschmack in Bezug auf Form der Verpackung, Art der 
Zahlung u. s. w. Rechnung zu tragen und endlich ihnen die zum Ge- 
lingen ihrer Bestrebungen unentbehrliche Unterstützung bedeutender 
Capitalkräfte zu Theil. werden, wie dies in anderen Ländern, wie 
Frankreich und England zum Beispiel, zum Nachtheil des deutschen 
Handels in grossem Maassstabe geschieht, 


Letzte Course. 
Berlin, 30. November, 3 Uhr 10 Min. (Dringliche Original- 
Depesche der Breslauer Zeitung.] Matt. 
Cours vom 29. 30 


0 Cours vom 29. 30. I ? 
Oesterr. Credit. .ult. 159 —,158 37 | Mainz-Ludwigsh.ult. 106 50|106 75 
Dise.-Command..ult. 218 37217 37 | Drtm.UnionSt.Pr.ult. 89.50 90 — 
Berl.Handelsges. ult. 179 50/169 50 Laurahütte ..... ult. 126 50/126 87 
Franzosen ult. 106 12 105 25 Beypier . ult. 81 62 81 37 
Lombarden ...... ult. 42 37 42 — Italiener ult. 95 37] 95 25 
Galizier ult. 88 37 87 75 Ungar. Goldrente ult. 83 75 83 62 
Lübeck-Büchen ult. 170 —|169 50 Russ. 1880er Anl. ult. 86 12 86 12 
Mariend.-Mlawkault. 92 87 92 75 Russ. 1884er Anl. ult. 99 25 99 25 
Ostpr. Südb.-Act. ult. 127 251126 50 Russ. II. Orient-A. ult. 61 61 12 
Mecklenburger. ult. 156 87156 50 Russ. Banknoten ult. 207 — 204 50 


Producten-Börse. 

Berlin, 30. November, 12 Uhr 30 Minuten. [Anfangs- Course. 
Weizen (gelber) November-Decbr. 177, 50, April-Mai 202. 25. Roggen 
Novbr.-Dechr. 152, —, April-Mai 155, 50. Rüböl Novbr.-Decbr. 62, —. 
April. Mai 59, 80. Spiritus 50er November-December 53, 20, April-Mai 
55, 20. Petroleum loco 24, 90. Hafer Novbr.-Decbr. 135, —. 

Berlin, 30. November. [Schluss bericht.] 


Cours vom 29. 30. Cours vom 29. 30. 

Weizen. Still. Rüb öl. Fester. | 

November -Decbr. 177 50 177 50] November -Decbr. 61 80 62 20 

April-Mai........ 202 50 202 W April-Mai........ 59 70| 59 90 
Roggen. Unverändert. 

November-Decbr. 151 75151 75 

December 151 75 151 75 Spiritus. Matter. 

April- Mai 155 55188 25 do. 70er 34 300 34 10 
Hafer. dd. BER 53 50 53 10 

November Decbr. 134 50 135 — do. Novbr.-Decbr. 53 20 53 20 

April-Mai 138 75 138 25 40. April-Mai .... 55 30 55 10 

Stettin, 30. November. — Uhr — Min. 
Cours vom 29. 30. Cours vom 29. ] 30. 

Weizen. Ruhig. Rüböl. Behauptet. | 

Novbr.-Decbr. ... 188 — 188 50] Novemüer....... 60 — 60 — 

April-Mai ... . . . 196 — 195 50 April-Mai........ 59 50 59 50 
Roggen. Still. Spiritus. 

Novbr.-Deebr. ... 149 —|148 50] loco mit 50 Mark 

April-Mai......- 152 50 152 50 | Consumsteuer belast. 53 40 53 20 

loco mit 70 Mark 33 80' 33 70 

Petroleum. November-Dechr. 33 40 33 30 

loco (verzollt) ., fehlt | fehlt April-Mai....... 35 50 35 40 


85 Sagan, 29. November. [Vom Getreide- und Producten- 
markte.] Auf dem letzten Wochenmarkte wurden den amtlichen 
e e zufolge bezahlt pro 100 Klgr. oder 200 Pfd. Weizen, 
schwer 18,00 M., mittel 17,82 M., leicht 17,64 A. Roggen schwer 16,19 
Mark, mittel 16,07 M., leicht 15,95 M., Gerste schwer 13,60 M., mittel 
13,47 M., leicht 13,33 M., Hafer schwer 14,60 Mark, mittel 14,00 Mark, 
leicht 13,60 M., Kartoffeln schwer 4,50 Mark, mittel — M., leicht 4.00 
Mark, Heu schwer 6,00 Mark, mittel — Mark, leicht 5,50 Mark, das 
Schock (à 600 Kilogramm) Roggen-Langstroh schwer 31,50 M., mittel 
— Mark, leicht 30,00 M., das Klgr. Butter schwer 1,90M., mittel — M., 
leicht 1,70 Mark, das Schock Eier schwer 4,00 Mark, mittel — Mark, 
leicht 3,60 M., Hasen pro Stück 2,50 M., Gänse (ausgeschlachtet) 50 bis 
60 Pf. pro Pfund. Lebende Fische: Hecht 45—50 Pf., Karpfen 80 PC 


pro Pfund. Junge Tauben 60 Pf., Hühner 1,50—1,80 M. pro Paar. 


abgewieſen, klagte die Geſellſchaft gegen ben Magiſtrat in Be OS. 
mit dem * ihre Heranziehung zu den Bere: Gemeinde Abgaben 
überhaupt nicht, eventuell nur in Höhe desjenigen Betrages, welcher 
nach Maßgabe des Verhältniſſes der in der Stadt Beuthen S, Roß⸗ 
bach und Breslau entſtandenen Ausgaben an Gehältern, Löhnen ꝛc. auf 
Beuthen OS. entfällt, für gerechtfertigt zu erachten, weil ſie in Beuthen OS. 
kein Gewerbe betreibe, daſelbſt auch keine Betriebs: oder Verkaufsſtätte ꝛc. 
beſitze. Nachdem der Beklagte eingewendet, daß die Klägerin in 
Beuthen OS. eine Betriebsſtätte und Verkaufsſtätte beſitze, da das von 
ihr mittelſt der unter⸗ und oberirdiſchen Gasleitung abgegebene Gas da⸗ 


Für den Weihnachtstiſch. | 00 


In Luft und Sonne, Künſtler⸗ und Selbſtſchriften⸗Album. 
Verlag von J. H. Schorer in Berlin. Wir haben bereits vor einiger 
Zeit (in Nr. 723 der „Bresl. Ztg.“) Veranlaſſung genommen, auf dieſes 
Album hinzuweiſen und einiges aus der Fülle des Intereſſanten mitzu⸗ 
a theilen, das ſich uns darin darbietet. Da das in jeder Beziehung auf das 
* Prachtvollſte ausgeſtattete Werk ſich vorzugsweiſe als paſſende Weihnachts⸗ 
= gabe eignet, ſo wollen wir an diejer Stelle nochmals auf daſſelbe auf⸗ 
x merkſam machen. Gilt es doch dabei, zu gleicher Zeit einen wohlthätigen 1 0 U 

= Zweck zu fördern, da der Reinertrag des Werkes für die Feriencolonien | Telbjt bezahlt werde, erkannte der Bezirks⸗Ausſchuß zu Oppeln durch Theil⸗ 
und Sommerpflegen Deutſchlands beſtimmt iſt. Das Buch iſt aus Bei⸗ |urtbeil auf Abweiſung der Klägerin mit ihrem Prineipal⸗Antrage, weil 
l trägen hervorragender Perſönlichkeiten, namhafter Dichter, Schriftſteller die Klägerin in Beuthen ſowohl eine Verkaufs: wie Betriebsſtätke habe. 
= und Künſtler entſtanden. Da finden wir eine ftattliche Reihe von Ein: | Auf die Reviſion der Klägerin hob das Ober⸗Verwaltungsgericht 
je: eichnungen fürſtlicher Perſonen; an erſter Stelle die des Deutſchen Raifers (II. Senat) am 24. Juli 1887 dieſe Entſcheidung auf, wies die Sache in 
ilhelm II. und der Kaiſerin Victoria. Mit tiefer Wehmuth betrachten] die Vorinſtanz zurück, weil der Erlaß eines Theilurtheils formell unzu⸗ 
5 wir die wohlbekannten Schriftzüge des edlen Kaiſers Friedrich, welcher läſſig iſt, da, woran dieſer Gerichtshof = auf dem Gebiete des 
f noch als Kronprinz in San Remo am 8. Febr. 1888 die Worte gefchrieben | Abgabenweſens unabänderlich feſtgehalten, der Streit über die Heran⸗ 
. hat: „So fährt ein rechter edler Sinn über alles Widrigs hin.“ Wir be⸗ ziehung und Veranlagung eines Steuerpflichtigen nicht in mehrere 
= geguen ferner Einzeichnungen der Kaiſerin Friedrich (als Kronprinzeffin | Theile zerlegt, insbeſondere nicht zuvörderſt blos über die für die 

ictoria), der Kaiſerin Auguſta, des Königs und der Königin von Sachſen, Veranlagung maßgebenden Grundſätze erkannt werden dürfe, vielmehr 
des Herzogs Exnſt von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha u. ſ. w. — Von namhaften die Angelegenheit durch ein Streitverfahren zum endgiltigen Austrage zu 
Dichtern und Schriftſtellern, welche zumeiſt dichteriſche Beiträge gewidmet 
haben, ſeien hervorgehoben: Amyntor, Anzengruber, Blumenthal, Ebers, 
Sun Gottſchall, Gregorovius, Grimm, Klaus Groth, Hamerling, 


Verlobt: 
Inſtituts 


Ruppin. 


| 
' 
i 
2 
5 


an 
7 
N 


Starcke, 


f Nr 


Geboren: 


Eduard 


ſcheidung des Vorderrichters ſachlich für unhaltbar, weil die Klägerin, 
welche in der Stadt Breslau wegen ihres dort befindlichen Sitzes und in 
der Landgemeinde Roßbach wegen der dort befindlichen Betriebsſtätte der 
Gasanſtalt ſteuerpflichtig iſt, von der Stadtgemeinde Beuthen nur dann 
herangezogen werden kann, wenn ſich in deren Bezirke eines der im Abf. 1 
des § 2 des Communalabgabengeſetzes vom 27. Juli 1885 aufgeführten 
Merkmale, eine Zweigniederlaſſung, eine Betriebs- Verkaufs⸗ oder Werk⸗ 
ſtätte oder eine ſelbſtſtändige Agentur vorfindet, und dies der Vorderrichter 
nicht feſtgeſtellt hat. Der Bezirks⸗Ausſchuß zu Oppeln erkannte hierauf 
auf Grund wieder ſtattgehabter Verhandlung am 17. Juli 1888, daß die 
Klage dahin für begründet zu erachten ſei, daß Beklagte nur berechtigt, die 
Klägerin nach einem Einkommen von 21668 M. mit 2106 M. zur Com: 
munalſteuer pro 1886/87 zu veranlagen; derſelbe erachtete das Vorhanden⸗ 
fein einer Betriebs: und Verkaufsſtätte des gewerblichen Unternehmens 
der Klägerin, der Gasbeleuchtung im ſtädtiſchen Gemeindebezirke Beuthen OS., 
für feſtgeſtellt und berechnete Behufs der feſtzuſtellenden Beſteuerung die 
Vertheilung des ſteuerpflichtigen Einkommens der Klägerin nach Verhältniß 
der gemäß des Sachverſtändigen⸗Gutachtens ermittelten Löhne, Gehälter ıc. 
Dieſe Entſcheidung focht die Klägerin wiederum durch die Reviſion an, 
weil der Vorderrichter den Begriff Betriebs⸗ und Verkaufs⸗Stätte ver⸗ 
kannt habe, da ſich beide Stätten allein in Roßbach und nicht in 
Beuthen OS. auch befinden. Das Ober⸗Verwaltungsgericht (II. Senat) 
hob hierauf die Vorentſcheidung auf und erkannte am 23. November 1888 
dahin, daß der Beklagte nicht berechtigt ſei, die Klägerin für das Steuer⸗ 


anslick, Heiberg, Heyſe, Wilhelmine von Hillern, N Lewald, Lingg, 

utlitz, Max Ring, Rodenberg, Rittershaus, Roquette, Roſegger, Träger, 
Wichert, Wilbrandt, Wildenbruch u. ſ. w. Die Schauſpielerwelt iſt ver⸗ 
treten durch die Namen Barnay, Franziska Ellmenreich, eee. 
n Haaſe, Helmerding, L'Arronge, Maria Seebach, Sonnenthal, 
Klara Ziegler; von Staatsmännern begegnen wir dem Miniſter v. Goßler, 
dem e erden Moltke, dem Präſidenten Simſon u. ſ. w. ſu. ſ. w. — 
„Beſonders werthvolle Beiträge haben die deutſchen Künſtler geliefert. Das 
Buch enthält weit mehr als 100 Originalzeichnungen der namhafteſten 
Maler und Zeichner Deutſchlands. Da begegnen uns, um nur einiges 
Se die Namen Lenbach, Menzel, Achenbach, Defregger, Grützner, 
Gude, Hildebrandt, Knaus, Thumann, v. Werner u. ſ. w. u. ſ. w. Die 
kurze Aufzählung mag Ba um die Aufmerkſamkeit auf dieſes hoch: 
intereſſante Prachtwerk hinzuweiſen. 


Sang und Klang. Ein Hausſchatz deutſcher Lyrik. (Verlag von 

1 Fr. Wilh. Grunow in Leipzig.) Dieſe neue Anthologie ſchließt ſich dem im 
3 gleichen Verlage erſchienenen „Altmodiſchen Liederbuch“ „Als der Groß: 
* vater die Großmutter nahm“ an. Während dort die Klänge einer faſt 
2 vergeſſenen Zeit, eines Gemüthslebens, von dem der moderne Geiſt ſich 
* nut zu Ehr entfernt hat, wieder wachgerufen wurden, wird hier eine mit 
roßer Sorgfalt zuſammengeſtellte Sammlung lyriſcher Dichtungen ge: 


Familiennachrichten. 


Vorſt. Fritz Homann, 
Senne Frl. Roſe 

ellmer, Herr Kammerger.⸗Ref. 
Dr. jur. Konrad Weymann, Neu: 


Verbunden: Herr Ernſt Graf zu 
Rantzau, Frl. Käthe v. Klitzing, 
Alt⸗Döberitz. Hr. Commerz.⸗Rath 
a Quiſtorp, Fräulein 

athilde Leidloff, Stettin 
Braunſchweig. Hr. Paſtor Guſtav 


Rottenberg, Koiskau — Breslau. 


Rechtsanw. Büchs, Koſel. 
Geſtorben: Herr Carl Georg 


5 Landger.⸗Rath Friedrich von 
bringen ſei. Das Ober⸗Verwaltungsgericht hielt aber auch die Ent: woanacı, Treiſſchre 8 — 
N „geb. 
Vieth und Golſenau, Dresden. 
82 Frhr. Karl Franz Friedrich 
aus v. Rüxleben, Bielen. Herr 
Gewerbeſchul⸗Direct. Dr. Heinrich 
Bardeleben, Wiesbaden. 


Billige Poſtpapiere 
(Gelegenheitspartien, glatt, lintirt, 
carrirt), 500 Octavbogen incluſive 
Druck von M. 2 an, 500 Quartbogen 
ineluſive Druck von M. 3,25 an 
offerirt P. Cohn, Druckerei, Oder⸗ 
und Burgſtr.⸗Ecke. 17723] 


Brathechte, 


a Pfd. 50 Pf., 


E. Huhndorf. 


rl. Jetta Spieker, Hr. 


Elegant und dauer⸗ 
haft gearbeitete Möbel 
zu ſehr billigen Preiſen 
bei mehrjähriger 
arantie. (6124 
Ausſtellung completer 
Zimmereinrichtungen. 
Bei Ausſtattungen 
Vorzugspreiſe. 


tte Hantke, 


Ohlauerſtr. 65, 
Am Chriſtophoriplatz. 
Telephonanſchluß Nr. 634. 


Sophie Baroneſſe von 


Ein Mädchen: Herrn 


v. Jagow, Rühſtädt. 


6. Blumenthal & Co., 


Ring Nr. 19 
mmerwahr'ſches Haus) 


ein-Gross- 
Handlung. 
Specialität: Ungarieine, 
Verkauf auch in einzelnen Flaſchen. 


Frisehe [7766] 


868 


empfiehlt 


Er oten. Wir find zwar nicht der Anficht des Herausgebers, daß erit feine 
l Anthologie eine unſrer großen Dichter würdige Auswahl getroffen hat, 
aber wir begrüßen es mit Freunden, daß die guten Anthologien um 


jahr 1886/87 zu Gemeindeabgaben heranzuziehen. 


An gekommene Fremde: 


„Heinemanns Hotel Frau von Spiegel, Rtgbſ., Polocek, Maſchinenmeiſter, 


eine weitere vermehrt worden ſind. Das gediegen ausgeſtattete Buch iſt Leivzi 8 i ri 2 . 
eipzig, 29. November. Der IV. Strafſenat des Reichsgerichtes hob] zur gol Gans.“ Wiliſchkau. de . 
. beſonders als Feſtgeſchenk ſehr zu empfehlen. auf die Neben des Kaufmanns Hoppe in Breslau das dieſen wegen Be⸗ „ 688. Hohkerg, Kgl. A eee 
2 Muſikaliſche Jugendpoſt. Verlag von Carl Grüniger in Stutt⸗trugs (verübt bei der Aufnahme eines Geſchäftstheilhabers) verurtheilende Dr. med. Stachtewice, n. Fam., Sczepanowiß.| ötel 2. deutschen Hause 
Erkenntniß des dortigen Landgerichts vom 8. October auf und verwies die Frau, Görbersdorf. v. Khaynach, Major, n. Gem., Albrechtsſtr. Nr. 22. 


17 art. Die vor uns liegenden in einem ſchön ausgeſtatteten Bande zu⸗ 
ſammengefügten 24 Nummern dieſer ra welche im Laufe des Jahres 
1888 erſchienen ſind, geben ein anſchauliches Bild von den trefflichen 


Sache in die erſte Inſtanz zurück. i 


Neumoegen, Banqu., New- Rawitſch.] von Budziszewski, Rttgbf., 


Vork. Frau Amtsrichter Kuſchel n. Sowisny. 


5 Leiſtungen dieſes Unternehmens. Es wird darin Alles berührt, was ge⸗ = — . Be = 3 55 = Guradze, Kgl. Kammerger.]“ Begl., Loͤwenberg in Schl. Dr. Kolbe, prakt. Arzt, 
. eignet iſt, die Herzen unſerer Jugend für die edle Kunſt der Muſik zu 5 KERN 7 5 5 Aſſeſſ. a. D. u. Rtigbſ., Pouplier, Kfm., Haspe in Scheibe. 
ewinnen. Aus dem reichen Inhalt ſeien nur erwähnt: „Aus dem Leben 8 n. Fr. u. T., Zyrowa. Weſtfalen.] Ruppert, Dir., Leipzig. 


Geehrte Beſtellungen auf 


Weihnachts- Pfefferkuchen 


i to ienbungen bittet ergebenſt bis zum 15. December 
1776 


ekannter Künſtler“, Märchen, Gedichte, belehrende Aufſätze, leichte Uebungs⸗ 
ſtücke für Clavier, Violine und Geſang und Pc) eingeſtreute Illuſtra⸗ 
tionen. So möge denn dieſes trefftiche erk ſich weiter einen ſtets 
wachſenden Leſerkreis erobern und zur Freude und Belehrung unjerer [N 
Jugend auf recht vielen Weihnachtstiſchen ſeinen Platz finden! 


Elfeldt, Kfm. 
Sachs, Kfm. 


Neuburger, Commerzienrath, Gerding, Ingen., Berlin. Klemiſch, Landw., Nieder⸗ 


Stuttgart. Hackenberg, Kfm., Barmen. Polkwitz. 


Dummler, Kfm., Pforzheim. Krausmann, Kfm., Berlin.) Mummet, Kfm., Pirmaſens. 
Berlin. Licht, Lieut., Coſel OS. Wentzel, Km., Hamburg. 
„Quedlinburg. Kühn, Kfm., Magdeburg. [Lubitz, Kfm., Tarnowißz. 
Berficaner, Kfm., Wien. Goldmann, Kfm., Brünn. Frl. Lubitz, Tarnowitz. 


ECC IPUFREnB 2 ne Koͤnig, Kfm., Barmen. Lankhorſt, 1 8 de * 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. Echtes Neisser Confect, Sag, , , a Ey ee 


Lieberoth, Fbkbſ., Berlin. Fernſprechſtelle Nr. 499. [v. Koſicki, Regier.⸗Rath. u. 


= an zzeh— Aus dem Ober⸗Verwaltungsgericht. Die Breslauer Gas⸗ 11 . 
5 Aetien⸗Geſellſchg t, welche ihr Domicil in Breslau hat, beſitzt in der dicht]! unübe rtroffen, Wentſcher, Kfm. Culmſee Wp. Frau Oberſt Hardt n. Tochter, n. Gem., Kaliſch. 
vor der Stadt Beuthen OS. belegenen Landgemeinde Roßbach eine Gas⸗ nicht mit nachgemachtem Neiſſer Confect zu vergleichen; Lei FEDER 8 eee Ibkt., — — 


anſtalt, welche mittelſt eines faſt ganz auf ſtädtiſcher Feldmark belegenen 
unterirdiſchen Rohrnetzes die Stadt Beuthen OS. mit Gaslicht verſieht. 
* Nachdem 5 genug ON. 15 e (win sh 85 70 
Er eriellen Entſcheidung vom 11. Auguſt 1879 jeder der beiden Gemeinden 3 2 a ne e 
Beuien Ade ie zur Daft 8 A 3 5 der über 100 Jahre 8 an dirma: 

den war, hat der Magiſtrat in Beuthen OS. für das Steuerjahr 1886/87 F 8 N 
er drei Viertel des 48 430 M. betragenden Reineinkommens der Gemeinde-“ r II pr inger in El 2 

* en daſelbſt zu Grunde gelegt und von der Geſellſchaft da: | 

r 3510. M. Steuer erfordert. Mit einem hiergegen erhobenen Anſpruche[ SEamuRmErE * eee DN 
E Far. SEE TESTER 


Courszettel der Breslauer Börse vom 30. November 1888. 


— I un nn . 
Amtliche Course (Course von 11-12%. 


echsel-Course vom 30. November. ET 
Anisterg, 10OFT 2½ ks. 168,80 B Ausländische Fonds. 
‘ vorig. Cours. 


Specialität 


Inländische Eisenbahn-Stamm-Aetien und 


heutiger Cours. Stamm-Prioritäts-Actien. 


do. do. 2½ 2 M. 167,90 G 2 £ 8 l 
. i strl.| 5 Oest.Gold-Rent.|4 | 91,85 bz 91.80 bz Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. 
' le 9 1 203 7 do. Silb.-R. . J. 0 68.90 bz Dividenden 1886. 1887. orig. Cours. heut. Cours, 
8 Paris 100 Fres. 4½ KS. 8050 6 do. do. A./O. 69,30 B Br. Wsch.$t.P.*)|1!/g 1%, — — 
Petersburg.. 6 18. do. do. kl. W a — = 
f 5 7 ” Büch. E. - „ 5 — 
n 3 Mainz Ludwgsh. 5½ 4% 107,0 B 10650 B 
Wien 100 Fl. . 4½ kS. 166.60 0 0 Marienb.-Miwk. 1 Fe 
d do. 4½ 2 M. 165.60 6 do. Loose 18605 arienb.-Mlwk. 4 | 1 En 
0. * 5. x Ung. Gold-Rent. *) Börsenzinsen 5 Procent. 
et beuge Obe 48 dern > Ausländische Eisonbahn-Actien und Prioritäten 
Be; D. Reichs- Anl.] 4 108.25 6 1108.25 B = 2 Fer Carl-Ludw.-B. . ö 4 = — 
Te ao do. 3¼ 103.00 B 103,20 B K- Oberschl. Lombarden . . 4 ½% / | — — 
8 Prss. eons. Anl. 4 107.75 v0 108.00 B do Por a Oest. Franz. Stb. 9% 3 — — 
e re 5 e 0 Bresl.Dscontob.15 18, 1107,93 dad |107,6088 bıB 
\ el, == do. Pfandbr...|5 | 64,70 bz resl.Dscontob.|5 [5 5 bz 5 2 
eiten eren do. 4e Ber 5 En „40, Wechslerb. 51 Hi 101,50 8 10150 b 
ie nl 04 34 Russ. Anl. v. 1880 86,50 etw.bzB| 86,25 ba Reichsb.) 5 la — 
2 one 2 a — Schles.Bankver.|51/,|6 122.25 h 122 50 75b20 
J chl. Pfdbr. altl.3½/101 4 101, do. do. v.1883 = do. Bodenered. 6 |6 123,00 6 123,00 G& 


2 do. Lit. A. 3½ 101,605 bz |101,65460 bzB | 40. do. v.1884 


j Oesterr. Credit. 8½ 8J½¼ [ — 
do. Lit. C. 3½ 101,60 bz |101,65460 bzB 40. do, k 198 ½ 


*) Börsenzinsen 4%½ Procent. 


* do. Rusticale| 3½ 101,60 a0 bz 101.6560 bzB 3 5 6190 0 
do. altl.....14 1102.05 B 101,75 bz 8 28 Industrie-Papiere, 
do. Lit. A. 4 102,05 B 101,75 bz Rumän St.-Obl. ker an ein 9 139,40 8 13940 8 
32 do. 4½ —. 5 y do. amort. Rente; GERT BEBUEL, jr er - 
8 >. amor . K. — = 
n Tier. 1805 Al do. Sor A., 2 40 155 0e gtd 0 © 
b ; — 5 ürk. 186: . 0 = a 
N 1 u; — Lit. C. U. 5 102,05 B 101,75 bz a0. 400 Fr.-Loos. „ 475 5 10 178.00 8 180.00 baß 
we 0. do, 52. — 2 Egypt. Stts.-Anl ? * 1 6,00 G 
En. Posener Pfdbr..|4 102.00 bz 102,06 ba Se Ge Arend Hofm. Wag 97 6 00 5275 b. 
do. do. 3¼ 01,15 bz 101.20 B . er — 
3 Central landsch. 3½ — IE 5 F akk. Gut. Eis. 6 6¼ — 2 
in er 10 Inländische Eisenbahn - Prioritäts- 0.8-Eisenb.-Bd.|0 0105,25 ba 105,253 10340 
Schl. Pr Aua 4 1103,75 104.20 6 Br.-Schw.-Fr. H. 4½ 103,80 B Oppeln. Cement. 2 | 2½ 124,50 etw. bz 124.50 B < 
. 2 Lcd de vn % 1878, ls 1080 ß roten Sc 7 4, 00 0 ce BE 
8 + x . U do. N f t iesell — 101 hr: 5 
1 e Oberschl. Lit P. 4 Os Fonte Cem — 80 5 14400 ba 
i 8600, p. 4 100 4 108 88 5 1125 540 de al Sehles. Dpf.-0o. 
2 o. rz. à D 90 bz ö. UF: iefert n ur 
g do. mn. & 100 Sa — 1149 v0 40. do. g. 4 do. Feuerun.. 419, 31¼%.st. — |pSt.— 
3 do. rz. & 2 | 7 — do. do. H. f rB. ½% p. St. — Be 
Son erk 37 ass * 8 40 "Immobilien 5 975 113.00 6 11300 8 
Se do. Leinenind. | #1, 9 131,25 b0 [131,50 b2G 
3 8 — 7 Fr 7 277 o. Zinkh.-Act.] 6% — 
0 Ohligationen industrieller Gesellschaften. do. 1880... : do. do, $t-Pr. 6½ 6½ 2 255 
Brsl. Strssb.Obl. 4 — do. 1883. a0. Ger- A G. % 8 . 
Dunrsmkh. Obl. 5 — — R.-Oder-Ufer . 4 Siles. (V. ch. Fab) 5 6 1126,00 B 126.00 B 
Henckel 'sche ao. do. U. 4 Laurahütte. ½ 5½ 126.50 0 1200 8 
=.” 1 = u) — 8 B.-Wsch.P.-Ob. Ver. Oellabrik 4 5½ 9250 6 1 9250 6 
. — Ol. rn 104.25 bes 0450 5 Fremde Valuten, ! Ct. Lombard-Zinsfass 5 pCt. 
 168.Eis.Bd.Obl|5 105,50 6 105.50 6 Oest. W. 100 Fl. .. 1167.20 ba 167.20 bz Bank - Discont 4 pCt. Lom 
T. Winekl. Obi 4 102,25 etw.bz 102,30 G Russ. Bankn. 100 Skt. 208,25 bzB 207,25 b 


2 \ Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil; J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; 


FNernſprechſtelle Nr. 201. burg — Crohn, Kfm., Berlin, 
Wilhelm Graf v. Schlippen⸗Sporer, Eiſenb.⸗Direck., Koln. Kühn, Kfm., Dresden. 
bach, Pr.⸗Lt. d. L., Schöner- | Scheller, Berg⸗Inſp., Borfig-| Kupfer, Kfm., Berlin, 
mark, Kreis Prenzlau. werk. Lex, Kfm., Glatz. 
Graf Caſimir Skorzewski, Wedekamp, Kfm., Görlig. Schittnig, Kfm., Stettin, 
Rigbſ., n. Dien., Raszkow. Lenberg, Rathsherr, Strehlen. Lewy, Kfur., Berlin. 

J Graf Lippe, Rtgbf., Martin- Levy, Kfm., Königsberg. - Ede Kfm., Liegnitz. 


; 1 Br., 


waldau.] Heinz, Kfm., Frankfurt a. M.] Sieder, Kfm., Liegnitz. 


Breslau, 30. November. Preise der Cerealien. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 
gute mittlere gering. Waare. 
per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr. 


Weizen, weisser ei 1880 17755 7110 18,80 198 


Weizen, gelber [1790] 1770 1717/16/70 16/30 
Roggen 15 50 15,30 | 15/10 14/80 14/60 | 1440 
Gerste 115150] 14140 | 13/80 | 1340 1220 11/70 
llaſer 13 40 13120 | 13,10 | 13) — 1250 1280 
Erbsen 15150] 15 — J 14150 | 14 — 18 12/50 


Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0.10 M. 


Festsetzungen der Handelskammer-Commission. 
feine mittlere ord. Waaro. 


N 4 A 
Raps 7 10 26 | — 3 90 
Winterrübsen ... 26 30 25 | 30 ] 24 | 30 
Sommerrübsen... 1 25 8024 5023 50 
Dotter 5326 ol 1 — 1 — 1 — 1 — 75 
Schlaglein ...... 19 5017751 N 
Hanfsaat ....... - [1 se — 


Amtlicher Producten 
Breslau, 30. November. 1000 Kilogramm, 


22 g gen (per 
Börsen-Bericht. I — 2 abgelaufene Kündigungs: 


— — November 152,90 Gd., November-December 

18800 Ga, December 152,00 Gd, April-Mai 156,00 Br. 
rer 55 1000 Kilogr.) gk. — tr., per November 

ovember-December 130,00 Br. 

üböl (per 100 Kilogramm) still, gekündigt — Centner. 
loco in Quantitäten à 5000 Kilogramm —, per November 
62,50 Br., Novbr.-Decbr. 61,50 Br., Decbr.-Januar 61,50 Br., 
Januar-Februar 61,50 Br., Februar-März 61,50 Br., März- 
April 61,50 Br., April-Mai 61,50 Br. 

Spiritus (per 100 Liter à 100%) excl. 50 u. 70 Mark Ver- 
brauchsabgabe, ohne Umsatz, gek. 20000 Liter, abgelaufene 
Kündigungsscheine —, November 51,80 Gd. 70er »2,30 Ga. 
November-December 51,80 Gd., 70er 32,30 Gd., April-Mai 
50er 33,50 Br., 70er 34,00 Br. . 

Zink (per 50 Kgr.) ohne Umsatz. 

Kündigungs-Preise für den 1. December: 
age e ee 
iritus-Kündi reis (excl. . “ abge 

2 1 50. 50er 51,80, 70er 32,30 Mark. 


für den 30. 
— 
Magdeburg, 30. November. . 
5 Nov. . Nov. 

Rendement Basis 92 pt.. . 17,50—17,75 | 1750 17,75 
Rendement Basis 88 pÜt. ...... 16,70—17,00 J 16,80 —17,05 
Nachprodunte Beste 75 pÜt: .... 13,00-14,9 . RA 
Brod-Raffinade fl.. 50 28,75 2 
Brod-Raffinade l. — 23,50 
Gem. Raffinade II. 27,75—28,% | 27,75—28,25 
Gem Ms HB... ur 26,75 26,75 


di 2 
Tendenz am 30. Novbr: Rohzucker lest, raſlinirto un- 
verändert, 


sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


Al 


